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Erläuterungen zur Titelgrafik (Zentren und Zuordnun gen) 

Als kommunikatives Zentrum im Kulturstadtteil „Dornach, Auhof, Katzbach“ haben sich im südli-
chen Bereich das Volkshaus (Errichtung 1985) und seine Gaststätte („Dornacher Stub'n“) sowie 
das Pfarrzentrum (Pfarre „Heiliger Geist“, Eröffnung 1971, Renovierung 2003) etabliert (Z1). 
Der dazwischen liegende Park dient fallweise als Grün- und Flohmarkt, wird aber nicht regel-
mäßig genutzt. Diese Zentrumsfunktion war durchaus geplant, konnte sich aber nicht richtig 
entfalten, da diese Bereiche durch die 1977 errichtete Straßenbahn (s.u.) deutlich gegen die 
nördlichen Stadtteilbereiche abgeschnitten werden.1 Diese Situation teilen diese öffentlichen 
Zentren mit den angrenzenden Gaststätten „Peter's Platz“ (Alt-Dornach, Freistädterstraße 297) 
und „Café Plauscherl“ (Altenbergerstraße 9). Trotzdem liegt in dieser Zone eine für den ganzen 
Stadtteil wichtige Kommunikationsfunktion, ergänzt durch die Nahversorgung im angrenzenden 
Biesenfeld (s.o). 

An der Südseite der sog. Auhoffeld-Verbauung bilden verschiedene Anbieter im Handel und in 
der Gastronomie ein Subzentrum (Z3) der Kommunikation, Versorgung und der lokalen Infra-
struktur: Bio- und Naturkost im „MÜLI“-Laden, Medien in der „LIBRO“-Filiale, dazu zwei Café-
Pubs („Strawanzer“, „Jederzeit“); ein chinesisches Restaurant und eine Bäckerei & Imbißstube. 

Im Bereich der Wohnhäuser am Aubrunnerweg, des Bundesschulzentrums Auhof mit seinem 
Vorplatz sowie des Bereiches der Endstation und Umkehrschleife der Straßenbahn hat sich ein 
weiterer kommunikativer Bereich (Z2) mit wichtiger Nahversorgung entwickelt, der neben dem 
als Einkaufszentrum ausgebauten sog. „Winklermarkt“ (Supermarkt, Apotheke, Buchhandlung, 
Bank, Putzerei, Geschenkartikel) 2 revitalisierte Gaststätten, eine Bäckerei mit Imbiss und eine 
Trafik umfasst. Der gegenüber der Altenbergerstraße gelegene Universitätspark wird auch gern 
von den AnwohnerInnen als Kommunikations- und Erholungsraum genutzt. 

Im östlichen Teil des Kulturstadtteils hat sich ein weiteres Subzentrum (Z4) entwickelt. Das Ein-
kaufszentrums Donaufeld („Billa“, „kik“, „Bipa“, „Bettenmax“, „Klier“ usw.) an der Freistädterstra-
ße trägt maßgeblich zur Vitalisierung dieses Kommunikations- und Nahversorgungszentrum 
bei.  

Zwar eindeutig überregionale Bedeutung, aber auch Stadtteilrelevanz hat das Geschäfts- und 
Gewerbezentrum südlich der Freistädterstraße. Der Baumarkt „Baumax-x“ (Erweiterung zum 
„Mega-Baumax-x“ ab 2008), die beiden 24-h-offenen Tankstellen mit Shop („Shell“ und „Jet“), 
der bis 2 h früh geöffnete „McDonald's“, sowie die 7 Autofirmen (Daewoo, Fiat, Ford, Hyundai, 
Mazda, Opel, VW), ein exklusives Möbelhaus (Manzenreiter), das Altstoff-Sammelzentrum und 
das Tierheim bieten auch den StadtteilbewohnerInnen eine vielfältige Infrastruktur und Nahver-
sorgung. 

                                                
1  Ursprünglich sollte die Dornacherstraße bis zur Altenbergerstraße ausgebaut werden, was Volkshaus und Pfarr-

zentrum besser erschlossen hätte. Wegen der negativen Wirkungen einer solchen Verkehrsschneise wurde da-
von Abstand genommen und nur der Gleiskörper der Straßenbahn errichtet. 
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1 Dornach, Auhof, Katzbach 
(inkl. Elmberg, Furth) 

 
Die Grundlagen der Studie und Ausgangsfragestellungen sind dem Teil „Allgemeine Überle-
gungen und spezielle Themen“ zu entnehmen. Auch Herangehensweise und Methodik (inkl. 
Liste der befragten ExpertInnen) sind für alle Kulturstadtteile dort zusammengefasst. Stand der 
Erhebungen und Recherchen sind Oktober 2007. 

1.1 Abgrenzung als „eigenständiger Stadtraum“  
und „geografischer Stadtteil“ 

1.1.1 Der eigenständige Stadtraum „Dornach, Auhof, Katzbach“ 

 „ 

Der östliche Teil (= alter Weiler Dornach, Schlossbereich Auhof, alter Weiler Katzbach) der einst 
1938 zu Linz eingemeindeten Ortsgemeinde St. Magdalena hat seit der Etablierung der Univer-
sität (ab 1962, Grundsatzbeschluss & Baubeginn (1964); im Bereich Auhof) mit seitheriger Aus-
strahlung nach Dornach und neuerdings bis Katzbach eine eigenständige Entwicklung 
genommen. Der Bau von Studentenheimen, der stetige Ausbau des Campus, die ab 1975 pa-
rallele Entwicklung des Bundesschulzentrums Auhof (als AHS, BHS & Internationale Schule 
„LISA“) haben das Quartier geprägt.  

Der Stadtraum ist aus diesem Grund mehr als nur ein (ebenso) wachsendes suburbanes 
Wohnquartier, da dieses Wachstum auch durch die Bildungseinrichtungen vor Ort beeinflusst 
wurde (die neuere Wohnbevölkerung rekrutiert sich auch stark aus Lehrenden und Lernenden 
der Bildungseinrichtungen).  

Diese Entwicklung bescherte dem Viertel aber auch eine wachsende Verkehrsbelastung, da der 
Ziel- und Quellverkehr zur Universität, zu den Studentenheimen und zum Schulzentrum stark 
zunahm. Diese Verkehrsbelastung wurde zusätzlich verschärft, da der Bereich südlich der Frei-
städterstraße als Handels- und Gewerbegebiet mit überregionalem Einzug (siehe hier v.a. den 
„Baumax-x“, aber z.B. auch 2 Standorte des Diskonters „Hofer“) gewidmet und ausgebaut wur-
de, was auch zusätzlich ins Wohngebiet ausstrahlt (dort sind weitere Märkte mit mehr als loka-
ler Bedeutung situiert, wie „Fressnapf“, „Penny-Markt“, „Winkler-Markt“). Dazu kommt die 
Ansiedlung von „spin-off“-Firmen der Universität (im software-Bereich) in Dornach-Auhof Süd 
und in Katzbach, künftig auch im Campusbereich der Universität selbst („Science Park“, s.u.). 
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1.1.2 Die geografische Abgrenzung des Stadtteiles 

Das nunmehrige „Universitätsviertel“ (= „Dornach; Auhof; Katzbach“) ist geografisch gegenüber 
der alten „Stammgemeinde“ St. Magdalena westlich mit dem unteren Haselgrabenbach (und 
der nordwestlichen, durch das alte „Biesenfeld“ bis zum Fuß von Magdalena gegebenen Sied-
lungsgrenze), nördlich mit der Geländekante von Magdalena entlang der Wolfauerstraße, sowie 
im Süden mit dem Hochwasserdamm entlang der Donau (dort de facto einschließlich der nicht 
mehr zu Linz gehörenden Teile des Naherholungsgebietes Pleschinger Au (heute Gemeinde 
Steyregg) mit dem beliebten Badesee Plesching und seinen Freizeitmöglichkeiten) abzugren-
zen.  

Im Nordwesten sind jene Teile des (statistischen) Bezirkes Elmberg einzubeziehen, die von der 
durch den Stadtteil verlaufenden Altenbergerstraße aus erschlossen werden. Im Osten bilden 
die Zufälligkeiten der katastralen Grundgrenzen von 1850 (-1887) gegenüber Engerwitzdorf und 
Steyregg nach wie vor die Stadtteil- und Stadtgrenzen (s.u.). 

1.1.3 Exkurs zum „fehlenden Plesching“ 

Der Kulturstadtteil entspricht in wesentlichen Bereichen der alten sog. Katastralgemeinde 
„Katzbach“ (so sind auch die Grundstücke im nach wie vor gültigen Grundbuch verzeichnet). 
Als mit der Gebietsreform ab 1850 und der sukzessiven Errichtung von politischen Gemeinden 
begonnen wurde, war die Situation im Bereich von Katzbach und damit des Grundbesitzes der 
Starhemberger (seit 1689 Inhaber der Herrschaft Auhof) besonders kompliziert. Die Starhem-
berger, am Besitz Auhof wenig interessiert, verzichteten anläßlich der Aufhebung der (leibeige-
nen) Grundherrschaft (ab 1848) auf viele damals für sie wirtschaftlich nicht bedeutenden 
Flächen und Dienstbarkeiten, die einerseits in den Besitz der nunmehr freien Bauern übergin-
gen, anderseits von der benachbarten Herrschaft Steyregg (damals im Besitz des Geschlechts 
der Ungnad von Weißenwolff) übernommen und verwaltet wurden. Das bis 1848 Starhemberg'-
sche Plesching ging derart in den Weißenwolff'schen Besitz über. 

Als 1887 die nachherige politische Gemeinde „St. Magdalena“2 errichtet und abgegrenzt wurde, 
richtete sich die Gemeindegrenze auch nach den verbleibenden Dienstbarkeiten und Zustän-
digkeiten der Starhemberger, die damals noch wesentliche Teile der Konskriptionsortschaften 
Haselgraben (= Magdalena), Maderleithen, Obersteg, Untersteg, Furth, Dornach, Auhof, Elm-
berg und Katzbach (mit jeweiligen lokalen Modifikationen) verwalteten bzw. besaßen. So erklärt 
sich auch die (an sich seltsame) Ostgrenze von St. Magdalena, die einerseits forstwirtschaftlich 
bedeutende Gründe oben am Berg (am Elmberg, beim Kalkgruber, am Burgstall und in der un-
teren Lachstatt) einbezieht, andererseits aber viele wesentlich näherliegende, donaunahe 
Gründe im Bereich Plesching (wegen der Hochwassergefährdung) ausschließt, vergleichbare 
Gründe in Furth und Untersteg aber trotzdem einbezieht. Diese „zufälligen“ Grenzen wurden 
durch die Eingemeindung von Magdalena im Jahre 1938 auch zur Grenze von Linz.  

Heute ist der alte Weiler „Plesching“, der einst von den Starhembergern zu den Steyreggern 
wechselte, unbedeutend. Wichtiger sind die Wohnbauten, die in den 1970ern und 1980ern in 
Plesching an den Hängen des Pfenningberges für Linzer BürgerInnen durch die GWCL (Woh-
nungsgenossenschaft der Chemie Linz) errichtet wurden, sowie weitere Wohnverbauungen von 
Linzer Wohnbaugenossenschaften im Talbereich (1995-2001), deren BewohnerInnen allesamt 
die alte Grenzziehung zwischen den Gemeinden nicht mehr zeitgemäß finden (ca. 2 Drittel plä-
dieren laut einer aktuellen Umfrage (Lins 2007) für die Eingemeindung von Plesching zu Linz). 
Doch: Die Zufälle von 1887 sind die Realitäten von 2007; daher besteht wenig Aussicht für das 
o.a. Begehren. 

                                                
2  Schon der Name war umstritten, und lautete zuerst „Katzbach“, nach dem Sitz der ersten Gemeindeverwaltung 

in der Ortschaft Katzbach (daher der bis heute gültige Name der Katastralgemeinde). 
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1.2 „Ortseffekte“: Lokalgeschichte,  
Architektur & Mobilität, Ambiente 

Als „Ortseffekte“ verstehen wir mit Pierre Bourdieu die physische Struktur des Stadtraumes, 
seine auch heute noch aktuellen historischen Aspekte, dessen Bausubstanz, dessen aktuelle 
und absehbare künftige bauliche Entwicklung. 

Auch die Verkehrssituation und Entwicklung, die Infrastruktur & die Kommunikationsräume ei-
nes sozialräumlichen Gebildes werden hier einbezogen. All dies wird im Sinne von Pierre Bour-
dieu als „Ortseffekt“3 im Stadtteil und auf dessen soziokulturelles Leben, sowie auf das 
Bewußtsein und die Perspektiven seiner Akteure angesprochen. 

1.2.1 Lokalgeschichte 

Die Lokalgeschichte beginnt mit der Belehnung eines Konrad von Au mit Gütern („ze Au“, 1350, 
und „ze Kazbach“, 1363). Der entsprechende Freisitz Auhof wurde schlossähnlich ausgebaut 
(Mitte 17. Jhdt.), einschließlich einer barocken Schlosskirche (anlässlich der Adaptierung des 
Schlossgebäudes als Sitz der Universitätsverwaltung 1965 leider abgerissen) und den großen 
Parkanlagen mit dem rechteckigen Schlossteich (noch heute Wahrzeichen der Universität und 
beliebtes Ziel für Spaziergänge und für „Entenfütterungen“ der StadtteilbewohnerInnen, mit etli-
chen uralten Bäumen, die inzwischen Linzer Naturdenkmäler sind). 

Konrads Nachfahren (die Familie der Schallenberger) waren Grundherren der umliegenden 
Bauernhöfe, betrieben einen großen Meierhof und seit dem Ende des 16. Jhdts. auch eine klei-
ne Brauerei. 1689 erwarben die Starhemberger nach Streitereien um Jagdrechte mit den Schal-
lenberger Vorbesitzern den Landsitz. Nach Aufhebung der Grundherrschaft 1848 verlor der 
Auhof an Bedeutung und verfiel (wie auch die Freisitze Hagen und Auberg im damaligen Besitz 
der Starhemberger), der Meierhof (= der heutige Gasthof „Auhof“) und das Brauhaus waren 
verpachtet. Das Auhofer Brauhaus neben dem Meierhof bestand bis 1900 und wurde dann ab-
gerissen. 

Die im Krieg (1941-1944) errichteten Kasernen beim Schloß (am Aubrunnerweg) und das 
Schloß selbst dienten bis 1955 der russischen Militärverwaltung und litten sehr darunter. Neuer 
„Schloßherr“ ist seit der Errichtung der Universität (1966) nunmehr der jeweilige Rektor der Jo-
hannes Kepler Universität. Die ehemaligen Kasernen sind seit den 1960er Jahren als Wohnun-
gen vermietet und werden neuerdings durch hochwertige Renovierung adaptiert und auch am 
freien Wohnungsmarkt zur Miete, zum Kauf oder zum Mietkauf angeboten. 

Die wichtigste historische Entscheidung nach dem 2. Weltkrieg und nach dem Ende der russi-
schen Besatzung nördlich der Donau (ab 1955) für das Stadtviertel war der Beschluss, weite 
Teile des Geländes um das alte Schloss Auhof für einen Hochschul-Neubau und allfällige Er-
weiterungen zu reservieren. 1959 wurde das Kuratorium „Hochschule für Sozialwissenschaften 
in Linz“ gegründet, um die Errichtung einer Hochschule in Linz vorzubereiten, und 1961 kauften 
Land Oberösterreich und Stadt Linz das Schloss Auhof mit großen Teilen seines umliegenden 
Geländes vom damaligen Besitzer Heinrich Rüdiger Starhemberg. Von der damaligen großzü-
gigen und weitsichtigen Flächenwidmung zehrt die Universität noch heute. 

Als Nachfolger des Kuratoriums wurde 1962 per Bundesgesetz der Linzer Hochschulfonds ge-
gründet, um die Finanzierung für Errichtung und den Betrieb der Hochschule mit zu überneh-
men. 1964 erfolgte der Spatenstich durch Präsident Adolf Schärf, und 1966 ging die Universität 
Linz als „Hochschule für Sozial- und Wirtschaftswissenschaften Linz“ mit zwei Fakultäten („So-
zial-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaftliche Fakultät“ & „Technisch- Naturwissenschaftliche 
Fakultät“) in Betrieb. 1971 wurde die „Rechtswissenschaftliche Fakultät“ formell als 3. Fakultät 

                                                

3  vgl. Pierre Bourdieu (1997): Ortseffekte, in: ders. (Hg.): Das Elend der Welt, Zeugnisse und Diagnosen alltägli-
chen Leidens an der Gesellschaft, Konstanz 1997: UVK, S. 189-204 (Bourdieu diskutiert hier vor allem Konflikte 
und Probleme der Nachbarschaft, liefert damit jedoch ein Konzept für die gesamte Thematik der Beziehung zwi-
schen den Strukturen des physischen und des sozialen Raumes, eben die sog. „Ortseffekte“). 
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errichtet und die Bezeichnung „Johannes Kepler Universität“ geschaffen, die 1975 mit dem da-
mals neuen UOG 1975 auch formell aus der Taufe gehoben wurde.  

1.2.1.1 Zur aktuellen Entwicklung der Johannes Kepler Universität 

Die Universität ist baulich und hinsichtlich der Zahl an Beschäftigten, Studierenden und Studien 
seit damals kontinuierlich gewachsen (z.B. von 3.243 StudentInnen (WS 1976) auf 17.147 Stu-
dierende (WS 2006)), und entsprechend verlief die bauliche Entwicklung, die noch lange nicht 
abgeschlossen ist (siehe „Science Park“, unten). Hier sei ein Abriss der Entwicklung seit den 
1970er Jahren erwähnt:4 

·  1972-´78: Bau des TNF-Turms, ursprünglich als einer von 5 Türmen geplant. 

·  1975: Die HS wird lt. Bundesgesetz zur Universität (s.o.). Ein Studienversuch „Betriebs- & 
Verwaltungsinformatik“ (heute Studium „Wirtschaftsinformatik“) wird eingerichtet.  

·  1979: Das Studium Wirtschaftsingenieurwesen/ Technische Chemie wird aufgenommen. 

·  1984: Neues Bibliotheksgebäude eröffnet. 

·  1985: Laborgebäude für Mikroelektronik eröffnet. 

·  1989: Schloss Hagenberg wird übernommen & als RISC-Zentrum5 ausgebaut.  

·  1990: Das Studium der Mechatronik wird als Studienversuch eingerichtet. 

·  1991: Managementzentrum eröffnet. Supercomputing läuft an; im RZ der JKU stehen einige 
der leistungsstärksten Rechner Österreichs, die auch der Wirtschaft dienen.  

·  1992: Gebäude für Halbleiterphysik eröffnet. 

·  1995: Neues Mensagebäude („Unicenter“; mit völlig neu gestalteter Mensa, und mit Ve-
ranstaltungs- und Repräsentationsräumen in den oberen Geschoßen) wird eröffnet.  

·  1997: Das Virtual Reality Center wird eingerichtet und ist heute eine der modernsten Ein-
richtungen in Europa zur dreidimensionalen Darstellung. Bankengebäude eröffnet. 

·  2001: Tiefgreifende Reform aller Studiengänge. Einrichtung der neuen Studienrichtung 
Wirtschaftswissenschaften. 

·  2002: Nach 4-jährig. Versuchsbetrieb wird das Multimedia-Dimpomstudium Rechtswissen-
schaften eingericht. Der Studienschwerpunkt Nano-Science und Technologie startet.  

·  2004: Interuniversitäres Studium Molekularbiologie mit d. Univ. Salzburg gestartet. Die JKU 
wird statt einer Bundeseinrichtung eine eigene autonome öffentliche Anstalt. 

·  2007: Spatenstich für den „Science Park“, der zunächst die im VOEST-Gelände ausgelager-
ten Mechatronik-Institute aufnehmen, dann aber als „technologisches Zentrum“ rund um 
diesen wissenschaftlichen Kern entwickelt werden soll. NutzerInnen des Science Parks sol-
len auch zukunftsorientierte Betriebe sein, die in den Bereichen Mechatronik, Werkstoffwis-
senschaften, aber auch Life Sciences, Medizintechnik und Kommunikationstechnologie 
arbeiten. Im Endausbau wird der Science Park auf 48.000 Quadratmetern bisher ausgela-
gerte Institute (Exposituren VOEST und auch Freistädterstraße), außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen und Firmen aus den Bereichen Forschung & Entwicklung vereinen. 
Insgesamt sollen 600 Menschen im Science Park arbeiten. 

                                                
4  http://www.jku.at/zv/orgabt/personalentwicklung/startklar-daten%20und%20fakten.htm (21.7.07) 
5  RISC-Linz = „Research Institute for Symbolic Computation“. 
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1.2.2 Architektur, Bauentwicklung & Mobilität 

1.2.2.1 Wohnbau und StudentInnenheimbau 

Der parallel zur Hochschulentwicklung beginnende städtische Wohnbau im Auhofviertel startete 
bereits in den 1960er Jahren, mit etlichen Bauvorhaben des mehrgeschoßigen Mietwohnbaues 
zwischen Altenbergerstraße und Johann-Wilhelm-Kleinstraße, einschließlich einbezogener Stu-
dentenheime („WIST6„-Heim Kleinstraße, „KHG7„-Heim Mengerstraße, „Kepler“-Heim8 Alten-
bergerstraße). In mehreren Wellen und mit verschiedenen gemeinnützigen Trägern wurden die 
dortigen Wohnsiedlungen fortgesetzt. Mit der Verbauung des sog. „Auhoffeldes“ einschließlich 
des Baues des neuen „Raabheimes“ des oö. Studentenwerkes9 und des anschließenden Stu-
dentInnenwohnheims der evangelischen Hochschulgemeinde (EHS) kam die Verbauung im 
Auhof zum Abschluss. Mit diesem vierten großen Wohnheim-Komplex in Nachbarschaft der 
Universität wurde Linz nun auch die Universitätsstadt mit den meisten Heimplätzen für Studie-
rende (gemessen an der Zahl der StudentInnen).10  

Zwischen 1976 und 1981 erfolgte in Dornach-Auhof, auf einem der letzten großen Wohnbau-
areale im Raum Linz-Nord, der Bau des Demonstrativ- und Mitbestimmungsmodells Biesenfeld-
(Ost)11. Unter der Mitbestimmung der zukünftigen BewohnerInnen wurden von den VLW (Verei-
nigten Linzer Wohnungsgenossenschaften) unter der Planung des Architekturbüros „Perotti, 
Greifeneder und Partner“ 634 Eigentumswohnungen und 29 Heimplätze errichtet. Im Projekt 
waren und sind auch Angebote für die alltägliche Versorgung am Nord- & Ostrand der Anlage 
(Dornacherstrasse, Kleinstraße, zugänglich auch direkt fußläufig über die Tiefgarage) als La-
denstraße vorgesehen worden & tw. bis heute vorhanden, wodurch ein wichtiges Zentrum der 
Nachversorgung nicht nur für die Biesenfeld-Bewohner entstanden ist: 

(a) Zahnarzt, (b) Praktischer Arzt, (c) Apotheke und Parfümerie, (d) Lebensmittelmärkte (heute 
2 Märkte statt ursprünglich 1 Markt), (e) Friseur, (f) Änderungsschneiderei, (g) Trafik, (h) 
Schuhgeschäft mit Reparaturen, (i) Boutique, (j) Radio- und Elektrogeschäft mit Reparaturen, 
(k) zwei Bankinstitute (Sparkasse, Raiffeisen), (l) eine Cafe-Konditorei („Preining“); dazu kom-
men heute neu (m) ein Bio- und Naturkostladen, (n) ein Bettenstudio, (o) ein Psychotherapeut 
und ein (p) Massage-Studio. Außerdem sind ein (q) Kindergarten, ein (r) Club Aktiv, und eine 
(s) Mutterberatungsstelle der Stadt Linz vorgesehen und nach wie vor vorhanden.12 

Katzbach, lange Zeit „Stiefkind“ der Bautätigkeit und Stadtentwicklung im Stadtteil, hat in den 
letzten Jahren einen rasanten Aufschwung durch intensiven Wohnbau verschiedener genos-
senschaftlicher und gewerblicher Bauträger (Reihenhäuser, Eigentumswohnungen, Mietwoh-
nungen, auch Einfamilienhausbau) genommen. Das alte Zentrum wird nun durch einen Wohn-, 
Büro- und Geschäftskomplex im Süden13 (fertiggestellt 2004) abgerundet. Die gewerblichen und 
Wohnbau- Nutzungen entlang der Freistädterstraße verbinden nun Katzbach mit Dornach und 
Auhof und erzeugen eine zusammenhängende Bausubstanz im Stadtteil. 

Die beiden im Bereich Dornach liegenden größeren „Baulücken“ des Stadtteils (entstanden 
durch den Abriss der beiden alten Bauernhöfe „Seidl“ und „Preining“) sollen in naher Zukunft 
durch zwei Wohn-, Büro- und Geschäftsprojekte geschlossen werden. 

                                                
6  WIST = „Wirtschaftshilfe der StudentInnen Oberösterreichs“, SPÖ-nahe. 
7  KHG = „Katholische Hochschulgemeinde“. 
8  Kepler-Heim, FP & RFS-nahe. 
9  Oö. Studentenwerk, ÖVP-nahe. 
10  Vgl. Fiereder, Die Stadt, ihre Plätze, der Wohnbau, In: Linz, Stadt der Arbeit und Kultur, S. 228. 
11  Das gesamte alte sog. Biesenfeld am Fuß von St. Magdalena umfasste auch Gebiete westlich der damaligen 

Verbauung (zB. das „Biesenfeldbad“ und die Wohnsiedlungen anschließend, südlich von Magdalena). 
12  Vgl. VLW, Demonstrativbauvorhaben und Mitbestimmungsmodell Biesenfeld, S. 41 – 42. 
13  des privaten Bauträgers Ing. Gerstl GmbH. 
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1.2.2.2 Verkehrssituation und Verkehrsentwicklung 

Die Straßenbahn (damals Linie 1, mit Endstationen Remise Kleinmünchen einerseits & Urfahr-
Sonnensteinstraße andererseits) wurde 1977 von Urfahr bis nach Auhof verlängert (und 1985 
im Süden bis nach Auwiesen ausgebaut). Die Straßenbahn war seit ihrer Inbetriebnahme (31. 
Juli 1897, Remise Urfahr bis Bahnhof Linz = heutige Linie 3, dann 1898 Verlängerung bis 
Kleinmünchen) eine wichtige Komponente der Stadtentwicklung entlang der Nord-Süd-Achse 
der Stadt, weshalb man auch von „Linz an der Tramway“ spricht. Der Stadtteil wurde damals 
nordöstlichster Teil dieser Achse und hat in seiner Entwicklung deutlich von dieser leistungsfä-
higen Anbindung an den öffentlichen Verkehr profitiert. 

Im September 1979 wurde die neue Donaubrücke („VOEST-Brücke“) zwischen der Industriezo-
ne und dem Mühlviertel eröffnet, nach ursprünglicher Intention „um tausenden von Berufstäti-
gen und Pendlern bei ihrer Fahrt in die Stadt Linz Zeit zu sparen.“14 Bis zum Bau dieser 
Autobahnbrücke war die Nibelungenbrücke der einzige leistungsfähige Straßenübergang über 
die Donau im Linzer Stadtbereich. Gleichzeitig mit der neuen Donaubrücke wurde das bereits 
ausgebaute Verbindungsstück von der neuen Donaubrücke zur Mühlkreisautobahn (A7) dem 
Verkehr übergeben, einschließlich der Ausfahrt Dornach. Diese Autobahnanbindung wurde 
rasch zur wichtigsten Verbindung des Individualverkehrs zum Stadtteil, anfangs im Nahverkehr 
aus dem Großraum Linz, dann mit Wachsen des Gewerbegebietes im Süden des Stadtteils 
auch für den Güter- und Schwerverkehr, und nach Fall des „eisernen Vorhangs“ auch für Ver-
kehr aus der Tschechischen Republik und aus Polen. 

Die Entwicklung der Universität und des Stadtteiles insgesamt und die weit offene „Pforte“ der 
Autobahnausfahrt für allen Verkehr in den Nahbereich führte zur immer stärkeren Belastung der 
bestehenden Verkehrsachsen von Süden her (Altenbergerstraße, Freistädterstraße15, auch 
Kleinstraße und Dornacherstraße). Der Ausbau der Freistädterstraße (2003) mit Verbesserung 
der Spuranzahl in den neuralgischen Kreuzungsbereichen, aber auch Busspuren und Radwe-
gen brachte nur teilweise und kurzfristige Erleichterung. Daher steht das Projekt eines Auto-
bahn-Halbanschlusses „Auhof“ nördlich der Universität im Mittelpunkt der aktuellen 
Verkehrsplanung. Der geplante Halbanschluss soll den Stadtteil Auhof vom derzeitigen Durch-
zugsverkehr massiv entlasten und damit für eine bessere Lebensqualität sorgen. Geplant ist 
eine Abfahrt von Linz kommend zur Universität und weiter in die nördlichen Umlandgemeinden 
(Altenbergerstraße als Zubringer in das und aus dem Mühlviertel = derzeit starke Belastung im 
Verlauf der Straße durch das Stadtviertel), sowie eine Auffahrt in Richtung Linz. Der Bau des 
Autobahnanschlusses soll ab Mitte 2009 beginnen. Die Verkehrsfreigabe ist nach dem aktuellen 
Zeitplan der ASFINAG für Mitte 2010 geplant. Die mit 5,6 Millionen Euro geschätzten Baukos-
ten werden zu je einem Drittel von Stadt, Land und Bund finanziert. Die Planung liegt beim Land 
OÖ, das Verbindungsstück zur bestehenden Landstraße wird vom Land OÖ mit 500.000 Euro 
finanziert.16 Hier spießt es sich jedoch nach Auskunft von Mobilitätsstadtrat Jürgen Himmelbau-
er (Linz, GRÜNE) nach wie vor (Himmelbauer, Interview, 25), da das o.a. Verbindungsstück 
hinsichtlich Finanzierung noch nicht konsentiert erscheint. 

Erwähnenswert ist schließlich die Verbindung des Bereiches Katzbach mit Auhof durch einen 
beleuchteten Geh- und Radweg im Norden (Verbindung Aubrunnerweg - Eibenweg)17, der so-
wohl einen Zugang zum Naherholungsbereich Plesching vom Auhof her als auch einen Zugang 
zum Schulzentrum Auhof für Kinder aus Katzbach darstellt. 

                                                
14  Vgl. Constantini, Stadtführer Linz, S. 40. 
15  Altenberger- und Freistädterstraße sind auch Durchzugsstraßen ins Mühlviertel und zusätzlich durch den ent-

sprechenden Ziel- und Quellverkehr belastet. 
16  http://www.linz.at/futureLinz/projekttext.asp?TID=64&ID=7 (24.7.07) 
17  http://www.linz.at/aktuell/presse/2002/020723.htm (25.7.07) 
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1.2.2.3 Kommunikation und soziale Infrastruktur 

Der Kulturstadtteil „Dornach, Auhof, Katzbach“ hat ein großes Netz an regionaler sowie auch 
überregionaler Infrastruktur. Es gibt wesentliche Einrichtungen für SeniorInnen, aber auch für 
Kinder & Jugendliche. Aus den anschließend im Detail angeführten Angeboten seien die fol-
genden Einrichtungen hervorgehoben: 

·  Johannes Kepler Universität Linz 

Die Johannes Kepler Universität hat zentrale überregionale Bildungsfunktion, prägt aber we-
sentlich den Stadtteil als Kulturensemble.  

·  Schulzentrum Auhof 

·  Eltern-Kind-Zentren Pueblo und Zwergerltreff 

·  Seniorenzentrum Dornach 

1.2.3 Das „Ambiente“ im Stadtteil 

„Ambiente“ wird als „sozialräumliche Umwelt“ in umfassendem Sinne verstanden und bezieht 
sich auf die Verbindung von o.a. infrastrukturellen Aspekten mit sozialräumlichem Verhalten von 
Menschen darin, einschließlich der Spuren, die dieses Verhalten im Stadtraum hinterlässt. 

Hier werden Fragen angesprochen, die sich nicht (nur) auf die bereits o.a. sachlichen, techni-
schen oder architektonischen Aspekte der städtischen Orte allein, sondern auch auf die Men-
schen dort – als wichtiger wahrgenommener Teil der Umwelt für andere Menschen – beziehen. 

1.2.3.1 Erster Eindruck und allgemeine Einschätzung 

Das Ambiente des Stadtteils ist heute durch kontinuierliche Nutzungsverdichtung und Nut-
zungserweiterung aller relevanten Nutzungen im Kern des Stadtteils (Wohnen, Bildung, Handel, 
Gewerbe und Nahversorgung) gekennzeichnet. Großräumigkeit, Gelassenheit und ein Ambien-
te der „weiten, ungenutzten Flächen“ haben heute einem fallweise konfliktreichen und jedenfalls 
intensiven, vielfach auch kleinräumigen Leben rund um lokale Zentren im Stadtteil Platz ge-
macht. Ausnahmen sind die Naherholungsgebiete (s.u.), die nach wie vor bestehen und für das 
Leben im Stadtteil auch charakteristisch sind. 

Im heute zwischen Universität und Freistädterstraße dicht in allen Varianten des Wohnbaues 
verbauten Gebiet von Biesenfeld, Dornach-Auhof und Katzbach gab es (neben dem Schloss-
ensemble im Norden) bis zum 2. Weltkrieg nur die wenigen alten Bauernhäuser und die alte 
Schmiede an der Freistädterstraße in Dornach, sowie die Höfe und dörflichen Betriebe in Katz-
bach. Nach der Entscheidung für den Standort Auhof der damaligen Hochschule für Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften wurden Zug um Zug die meisten der Baulandflächen, zuerst entlang 
der Altenberger- und Kleinstraße, dann auch dazwischen und bis zum Magdaleninger Abhang, 
sowie bis zur Freistädterstraße (Auhoffeld) und auch in Katzbach verbaut. Auch die Universität 
und ihr Campus wurden und werden laufend vergrößert, was dank der großzügig bemessenen 
Vorbehaltsflächen auch problemlos möglich war.  

Dazu kommt die o.a. beschriebene Entwicklung als Gewerbegebiet südlich der Freistädterstra-
ße und als sog. „Kerngebiet“ in verschiedenen Bereichen (iS der oö. Bauordnung: gemischte 
Nutzungen mit lokalen, aber auch überregionalen Nutzungen für Handel und Dienstleistung, 
Instandhaltung und Entsorgung). 

1.2.3.2 Naherholung und Nutzung entsprechender Freiflächen 

Das Stadtviertel ist aber auch heute durch eine hohe Qualität und unmittelbare Erreichbarkeit 
von internen und externen Naherholungsgebieten gekennzeichnet. Dazu zählen: 
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1.2.3.2.1 Erholungs- und Freizeitanlage Pleschinger See 

Der Pleschinger See ist im Süd-Osten der Stadt, in der Stadtgemeinde Steyregg gelegen. Das 
Erholungsgebiet umfasst Badesee, den Grüngürtel mit diversen Parkplätzen, Restaurants und 
Imbissbuden, sowie Spielplätze, einen Campingplatz, und seit 2004 eine Kleingartenanlage. Für 
Freunde der Freikörperkultur gibt es seit 1982 am See ein FKK-Gelände. 18 Durch seine unmit-
telbare Lage neben der Stadtgrenze zu Linz wird er gerne von der Linzer Bevölkerung genutzt. 
Der „Plesch“ besitzt eine Wasserfläche von 13 Hektar. Seine tiefste Stelle liegt 8 Meter unter 
dem Wasserspiegel. Rund um die frühere Schottergrube führt ein 2 Kilometer langer Geh- und 
Radweg. Im Sommer tummeln sich bis zu 30.000 Badegäste aus Linz und dem nördlichen Lin-
zer Umland im Naherholungsgebiet. Im Frühjahr und Herbst ist der See bei Tauchern und Ang-
lern beliebt. Im Winter ist er ein Treffpunkt für Eisläufer und Eiststock-Schützen. Seit 2005 kann 
man mit der Bus-Linie 33 direkt zum See fahren.[2] Die Haltestelle liegt genau zwischen Textil- 
und FKK-Gebiet.19 

1.2.3.2.2 Park Schumpeterstraße 

 

Hotspots Linz. Download unter: 
http://wikimap.hotspotlinz.at/de/bf/index.php?limited=true&entryType=0&page
=38&iEntryID=6046, am 16.09.2007. 

Westlich des neu geschaffenen Seniorenzentrum Dornach entstand eine 3.000 Quadratmeter 
große, öffentlich zugängliche Parkanlage. Der Park wurde mit 100 Sträuchern und einem Apfel-
baum bepflanzt und neben einem gemütlichen Sitzpavillon auch mit Spielgeräten für Kinder, 
einem großzügig angelegten Wegenetz und einem Sitzrondell ausgestattet. Der Park ist relativ 
naturbelassen und besteht hauptsächlich aus Wiesen, von denen nicht alle kurz gemäht wer-
den, sodass Wiesenblumen und Wiesengräser entstehen. Der Park befindet sich innerhalb ei-
nes Wohngebietes. In unmittelbarer Entfernung befinden sich Wohnblöcke. Er wird viel zum 
Durchgehen genutzt. 

1.2.3.2.3 Park Seniorenzentrum Dornach 

Der 6.000 m² große Park wurde 1999 mit dem Seniorenzentrum Dornach geschaffen. In dem 
Park befindet sich ein Biotop und steht vor allem den insgesamt 131 pflegebedürftigen Senio-
rInnen zur Verfügung.20 

1.2.3.2.4 Universitätspark 

Der Universitätspark befindet sich am Uni-Gelände der Johannes-Kepler-Universität. Ein großer 
Teich, auf dem sich Enten tummeln, wurde angelegt. Im Universitätspark befinden sich einige 
Naturdenkmäler, wie eine jahrhundertealte Platane und ein Lebkuchenbaum. Auf den Wiesen 
und am Teich des Uni-Parks lassen sich Studierende gerne nieder. Der Bevölkerung aus dem 
Umkreis dient der großzügig angelegte Park als Naherholungsfläche. Der Park stellt ein belieb-
tes Ziel für Spaziergänge und „Entenfütterungen“ der SeniorInnen des Stadtteiles und von El-
ternteilen mit Kleinkindern dar. 

                                                
18 Plesching hätte genausogut 1887 Teil von Magdalena und damit nach der Eingemeindung 1938 Teil von Linz sein 

können. Der aus einem Baggersee (seit 1967) entstandene Badesee dort wird von der Linz AG betrieben und ist 
damit de facto Teil von Linz. Der FKK-Bereich wurde 1984 nach einer Uni-Studie (Gunz/ Lins 1983) eingeführt 
und ist seither eine absolute Erfolgsgeschichte der dortigen Infrastruktur. 

19 Wikipedia, Pleschinger See. Download unter: http://de.wikipedia.org/wiki/Pleschinger_See, am 19.10.2007. 
20 Linz Soziales. Download unter: http://www.linz.gv.at/Soziales/print/szl_27727.asp, am 22.10.2007. 
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1.2.3.2.5 Vogellehrpfad 

Auf der Pferdebahnpromenade steht ein Vogellehrpfad mit sieben Schaukästen und einer Län-
ge von ca. 900 Metern VogelliebhaberInnen zur Verfügung. 

1.2.3.2.6 Waldlehrpfad 

 
Foto auf URL: http://www.hblaelm.bmlf.gv.at/waldlehrpfad/inhalt.htm,  
am 17.09.2007. 

Der Waldlehrpfad wurde 1990 neu geschaffen und misst 14.000 m². „Wald erleben, Natur be-
greifen“ ist der Titel des Projektes der HBLA Elmberg in Linz, wobei ein Erholungsraum ge-
schaffen und ein Waldlehrpfad eingerichtet wurde. Diese Anlage ist in erster Linie als Ergän-
zung für den Unterricht in Volksschulen gedacht.21 

1.2.3.2.7 Weitere Naherholungsgebiete 

·  Das gesamte Gelände des Grüngürtels an den Abhängen nördlich der Universität, insbe-
sondere die durch Wanderwege und als „Spazierstrecken“ erschlossenen Bereiche des sog. 
Elmberges (Schatzweg, Landwirtschaftsschule, u.a.); 

·  Der große, unbenannte Park im Stadtteil selbst, der zw. Schumpeterstraße, Kleinstraße, 
Mengerstraße und Fernheizwerk liegt und eine wahre Oase der Stille darstellt; 

·  Der gerade für Kinder faszinierende Bachlauf des Haselgrabenbaches an der Grenze des 
Stadtteilbereichs und der unmittelbar westlich angrenzende öffentliche Park (Bereich Baum-
gärtlstraße, Stadtteil Magdalena-Steg); 

·  Die naheliegenden (externen) Donauauen bzw. Überschwemmungsgebiete von Heilham 
und Plesching, die für Fitness aller Art ideal sind (Laufen & Joggen, Radfahren, Skaten, 
Nordic Walking, im Winter auch: Langlaufen); 

1.2.4 Probleme, Perspektiven und offene Fragen im S tadtteil 

1.2.4.1 Wohngebiet ohne klare Strukturen 

Die Probleme im Ambiente liegen auf der Hand. Wenn auch die einstige Qualität des ruhigen 
Wohnens im Grünen durch die Verkehrsprobleme mit Uni-Verkehr & Gewerbegebiet etwas be-
einträchtigt erscheint, ist das Universitätsviertel ein nach wie vor gesuchtes Wohngebiet geblie-
ben, dem es jedoch nicht nur baulich an klaren Strukturen und Kommunikationsmöglichkeiten 
gebricht. Pfarrzentrum und Volkshaus (einst als Stadtteil-Zentrum geplant) mangelt es an direkt 
angeschlossener Infrastruktur und verkehrsmäßig sinnvoller Verbindung zum Gebiet, so dass 
die erhoffte Ortskernfunktion derzeit nur eingeschränkt erfüllt werden kann.  

Die Lebensqualität im gesamten Viertel leidet darüber hinaus an Belastungen des Ziel- bzw. 
Quellverkehrs der Universität und des Schulzentrums, der Gewerbe- und Handelszonen, aber 
auch am bestehenden Durchzugsverkehr an den Achsen Altenbergerstraße und Freistädter-
straße. 

                                                
21 Waldlehrpfad. Download unter: http://www.hblaelm.bmlf.gv.at/waldlehrpfad/inhalt.htm, am 17.09.2007. 
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1.2.4.2 Probleme der „Campus“-Situation der Universität 

Studentisches Flair verdorrt nach wie vor im Viertel angesichts der Randlage der Heime, die 
keinerlei Ensemble bilden, angesichts des „Pendler-Studiums“ vieler (auch berufstätiger) Stu-
dierender (Einfahrt ins Viertel für Pflicht-Lehrveranstaltungen, dann rasches Auspendeln in die 
Heimat), und angesichts des „gastronomischen Problemzustandes“ rund um die Uni (außer 
dem „Gasthof Auhof“ & dem Café „Einstein“ (neben dem Schloss), sowie den inner- 
universitären Lokalen „Chat“, „LUI“ & „Sassi“ gibt es keine typischen Studentenlokale). 

Es gibt daher kaum einen Bereich im Viertel, der jenes Flair ausstrahlt, das in anderen Universi-
tätsstädten für eine ins Ambiente eines Zentrums integrierte Universität typisch ist (Beispiele 
u.a.: Graz, Innsbruck (A), Freiburg, Heidelberg, Münster (BRD) = Mischung aus Lokalen und 
Treffpunkten, die rund um die Uhr von Universitätspersonen (Lehrende und Lernende) frequen-
tiert werden, und von Läden und Dienstleistungen, die für einen Bildungsstandort wesentlich 
sind, wie Buchhandlungen, Antiquariate, Veranstaltungsstätten, Kulturangebote). 

1.2.4.3 Perspektiven und offene Fragen 

Das Stadtviertel wird auch nach einer allfälligen Lösung der Verkehrsprobleme mittels der neu-
en Autobahnzufahrt „Auhof“ (s.o.) in einem Spannungszustand „Campus-Universität“ (mit nach 
wie vor vorwiegend einpendelnden Studierenden) bzw. „Universitätsviertel“ (Wohnort vieler Leh-
render, Standort von Studentenheimen, Veranstaltungsangebote) einerseits und Wohnviertel 
bzw. Handels- Gewerbe- und Dienstleistungsviertel andererseits verbleiben. Diese Spannung 
wird sich durch den Ausbau des „Science Park“ im Campusbereich am Auhof noch verschärfen. 
„Spin-off“-Nutzungen von Gebäuden und Flächen im Stadtteil (geplanter „Uni-Park“ auf den 
„Seidl-Gründen“ in Dornach, studentisches Wohnen auf den „Preining-Gründen“ ebenda, frei-
werdende Büroflächen im Auhoffeld, neue Nutzungen in Katzbach) werden dies zusätzlich be-
tonen. 

Offen bleibt die Frage, wie eine Nähe von Wohnen und Arbeiten für die künftigen ca. 3.500 - 
4.000 Arbeitsplätze im Stadtteil22 vernünftig organisiert werden kann. Die Bewirtschaftung von 
Wohnraum durch den Hochschulfonds (Reservierung von Wohnraum für Universitätsangehöri-
ge bei Wohnungsgesellschaften im Stadtteil) ist dabei ein Modell, das durchaus ausgeweitet 
werden könnte. 

1.3 Die Bevölkerung im Stadtteil 
Hier sind allgemeine Informationen zu den Menschen im Stadtteil zusammengefasst: einerseits 
die Demografie nach Altersgruppen und Sozialgruppen (Kinder, Jugendliche, Erwerbsfähige, 
SeniorInnen, Männer, Frauen), andererseits nach Aspekten der Migration und Religion (Staats-
bürgerschaft, religiöses Bekenntnis). Dazu kommen Antworten der Menschen in den Stadtregi-
onen (nicht immer identisch mit unseren Stadtteilen) im Rahmen der letzten umfassenden und 
nach Stadtteilen differenziert ausgewerteten Studie (200423) zur Einschätzung des eigenen 
Stadtteiles, seiner Probleme und Lebensbedingungen. 

                                                
22  Dies sind (Perspektive für 2012) ca. 1.600 Universitätsbedienstete; ca. 600 Personen im Science Park, ca. 200 

Personen im Schulzentrum, und ca. 1.200 Personen in Handel, Gewerbe & „Spin-Off“ im Stadtteil. 

23  Bevölkerungsbefragung 2004, Magistrat Linz, Amt für Stadtforschung, online zugänglich über:  
http://www.linz.at/zahlen/110_Forschungsprojekte/#UEB3;  
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1.3.1 Demographische Strukturen 

Im Bereich des Kulturstadtteiles leben ca. 10.000 Menschen (ca. 5 % der Stadtbevölkerung 
insgesamt). 

1.3.1.1 Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit im Vergleich 

Tabelle 1: Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit („Dornach, Aufhof, Katzbach“) im Über-
blick (2007) 

Bevölkerung Kulturstadtteil  
„Dornach, Auhof, Katzbach“ 

Linz gesamt  

189.343 = 100 % Stichtag 1.1.2007 
Absolut  in % 

in % 

gesamt 9.292 (100 %) (4,9 %) 

Geschlecht     

männlich 4.358 46,9 47,5 

weiblich 4.934 53,1 52,5 

Nationalität    

österreichisch 8.595 92,5 86,7 

Nicht-österreichisch 697 7,5 13,3 

Altersgruppen     

Bis 5 Jahre 389 4,2 5,5 

6 – 14 Jahre 547 5,9 8,0 

15 – 19 Jahre 381 4,1 5,1 

20 – 29 Jahre 1.457 15,7 14,1 

30 – 39 Jahre 1.282 13,8 14,9 

40 – 49 Jahre 1.226 13,2 15,7 

50 – 59 Jahre 1.440 15,5 12,6 

60 – 69 Jahre 1.495 16,1 11,1 

70 – 79 Jahre 658 7,1 7,4 

80 Jahre und älter 417 4,5 5,7 
 

Der Stadtteil „Dornach, Auhof, Katzbach“ hat im Vergleich zu ganz Linz überdurchschnittlich 
viele österreichische BewohnerInnen. Der Anteil an Personen mit nicht-österreichischer Staats-
bürgerschaft liegt bei 7,5 % (Linz gesamt: 13,3 %). Der Stadtteil ist „älter“ als der Linzer Durch-
schnitt. Nach den „großen Altergruppen“ der Kinder & Jugendlichen, der Erwerbsfähigen und 
der SeniorInnen betrachtet (s.u.) zeigt sich dies mit besonderer Deutlichkeit im niedrigen Anteil 
an Kindern und Jugendlichen. 



Kulturstadtteil „Dornach, Auhof, Katzbach“ 

 18 

Tabelle 2: „Große Altersgruppen“ (0-19-J., 20-59-J., 60+-J;“Dornach, Auhof, Katzbach“) im Ver-
gleich (2007) 

Bevölkerung 
Kulturstadtteil  

„Dornach, Auhof, Katzbach“ 
Linz gesamt 

189.343 = 100 % 
Stichtag 1.1.2007 Absolut  in % 

in % 

gesamt 9.292 (100 %) ( %) 

„Große“ Altersgruppen  

Kinder & Jugendliche (0 - 19 Jahre) 1.317 14,2 18,6 

Erwerbsfähige (20 - 59 Jahre) 5.405 58,2 59,8 

SeniorInnen (60 - 99+ Jahre) 2.570 27,7 21,6 

1.3.1.2 Die Religionszugehörigkeit im Stadtteil 

Tabelle 3: Religionszugehörigkeit („Dornach, Auhof, Katzbach“) im Vergleich (2001)24 

Bevölkerung 
Kulturstadtteil  

„Dornach, Auhof, Katzbach“ 
Linz gesamt 

183.504 = 100 % 
Stichtag 15. 5. 2001 Absolut  In % 

in % 

gesamt 9.668 100 (%) 

Religion  

römisch-katholisch 6.455 66,8 60,9 

evangelisch 513 5,3 4,4 

orthodox25 92 0,9 2,5 

islamisch 114 1,2 6,7 

anderes Bekenntnis26 139 1,4 1,8 

ohne Bekenntnis 2.134 22,1 21,6 

keine Angabe 221 2,3 2,1 

Gesamt 9.668 100 % 100 % (2001) 

 

                                                

24  Religionen im Stadtteil laut Volkszählung 2001 absolut (Stand der Daten: 15.5.2001, Quelle: Stadt Linz) 

25  Hier sind zus.gefasst: Griechisch-, Russisch-, Serbisch-, Bulgarisch-, Ukrainisch-, Rumänisch-, Finnisch- & Bal-
tisch-Orthodoxe Kirchen (inkl. Ableger d. Russisch-Orthodoxen in den GUS-Folgestaaten: Weißrussland, Ka-
sachstan, Kirgistan, Turkmenistan, Usbekistan, Georgien, Armenien, Patriarchat „Konstantinopel“ (Türkei). 

26  Dazu zählen: (a) „Unierte Kirchen“ (= „katholische Ostkirchen“, die d. Papst als Oberhaupt anerkennen, aber d. 
„byzantin. Ritus“ verpflichtet sind & u.a. selbstverständlich verheiratete Priester kennen, wie d. dzt. größte un. 
Kirche: „Ukrainisch-Griechisch-Katholische Kirche“; dazu Kirchen d. sog. „Alexandrinischen Ritus“ (äthiopisch & 
koptisch), des „West- & Ostsyrischen Ritus“ (Maroniten im Libanon, Chaldäer in Syrien u.a), & des „Armeni-
schen Ritus“ in Armenien; (b) „Andere christliche Kirchen und Gemeinschaften“ (wie Neu-Apostolische Kirche, 
Zeugen Jehovas, „Mormonen“ (= „Heilige der letzten Tage“), Mennoniten, 7.Tags-Adventisten, u.a. sog. Sekten 
in Österreich), (c) „Israelitischer Kultus“ (mosaisches Bekenntnis); (d) „Andere nicht-christliche Gemeinschaften“ 
(wie Buddhisten, Konfuzianer, Baha'i, Hindu, Sikh, Shinto, Jain, Animisten & Naturreligionen, Rastafarians, Hare 
Krishnas, Baghwan-Jünger, u.a., auch tw. esoterische Gemeinschaften (wie „Scientology“). 
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In Dornach Auhof Katzbach ist der Großteil der Bevölkerung römisch-katholisch (66,8 % zu 
60,9 % in ganz Linz, andere sind zumeist ohne Bekenntnis (22,1 %). Es fällt auf, dass „migran-
tische“ Religionsbekenntnisse 27 mit 3,5 % deutlich unterrepräsentiert sind. 
 

1.3.2 Ausgewählte Ergebnisse der Bevölkerungsbefrag ung 2004 28 

Diese Befragung des Amtes für Stadtforschung Linz (2004) hatte die Themen „Sicherheit“ und 
„Bewohnerparken“ als besonderen Schwerpunkt; solche Ergebnisse sind hier jedoch nicht in 
allen Details dargestellt. Die Begrifflichkeiten sind den Befragungsergebnissen entnommen und 
wurden nicht umformuliert, da sich dadurch ein anderer Bedeutungszusammenhang ergibt. 29 

Dieser Stadtteil „Dornach, Auhof, Katzbach“ wurde zusammen mit St. Magdalena und Elmberg 
befragt, daher zählen die Ergebnisse für beide Stadtteile. 

1.3.2.1 Stadtteilverbundenheit 

„Frage: Leben Sie gerne in Ihrem Stadtteil, oder würden Sie gerne woanders wohnen, wenn Sie 
es sich aussuchen könnten?“ 

Mehr als 95 % (zum Vergleich: ganz Linz: 87 %) leben gerne im Stadtteil, und nur ein Bruchteil 
(eben ca. 5 %) würde lieber nicht im Stadtteil oder nicht in Linz leben. 

1.3.2.2 Probleme im Wohngebiet 

Hier ist die damals offen gestellte Frage: „Gibt es Probleme in Ihrem Wohngebiet? Was stört 
Sie am meisten in Ihrer Wohngegend?“ besonders bedeutsam. Vergleiche die folgenden Nen-
nungen (Tabelle 4): 

Tabelle 4: Probleme im Wohngebiet („Dornach, Auhof, Katzbach“), Bevölkerungsbefragung 

Am häufigsten genannt wurden: Nennungen in Prozent 

Parkplatzprobleme  16 % 

Verkehrsprobleme allgemein 15 % 

Verkehrssituation für Autobenützer 9 % 

Verkehrslärm  7 % 

Grünflächen und Parks, Verbauung 5 % 

Probleme mit Tieren (Hunde etc.) 5 % 

Verkehrssituation für Fußgänger 5 % 

Öffentliche Verkehrsmittel 4 % 
 

Verkehrsprobleme im Stadtteil werden allgemein deutlich öfter genannt als in ganz Linz (von ca. 
15 %, statt von ca. 10 % in ganz Linz); dabei spielen Verkehrsprobleme für Autobenützer (9 %, 
statt 6,5 % in ganz Linz) und für Fußgänger (5 %, statt 4 % in ganz Linz) eine besondere Rolle. 
Lärmbelastungen werden andererseits als weniger gravierend eingeschätzt. 

                                                

27  MuslimInnen, Orthodoxe, „Andere“ (s.o.). 
28  BürgerInnenbefragung 2004: Dornach-Auhof, St.Magdalena, Elmberg, Katzbach, Linz 2005: Magistrat, Amt für 

Stadtforschung 
29 Beispielsweise Begrifflichkeiten im Kontext „Ausländer“ werden von den AutorInnen dieser Studie kritisch betrach-

tet. 
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1.3.2.3 Eigenschaften der Wohngegend & Imageprofil 

Als völlig zutreffende bzw. (eher) zutreffende Eigenschaften dieser Wohngegend wurden der 
Reihenfolge nach folgende genannt (s.u.); „Gepflegt“ und „gemütlich“ überwiegen: 

Tabelle 5: Image des Wohngebietes („Dornach, Auhof, Katzbach“), Bevölkerungsbefragung 

Am häufigsten genannt wurden: Nennungen in Prozent 
„Gepflegt“  85 % 
„Gemütlich“  68 % 
„Abgewohnt“  5 % 
„Gefährlich“  3 % 
„Stinkt“  3 % 
„Vornehm“ 19 % 

 

Die Wohngegend wird eher als gepflegt (85 %, statt nur 65 % in ganz Linz), als gemütlich (68 % 
zu 49 %) und als vornehm (19 % zu 12 %) angesehen.  

1.3.2.4 Zufriedenheit mit Aspekten des „Ambientes“ 

Auf die Frage, wie zufrieden oder unzufrieden die Befragten mit unterschiedlichen Bereichen in 
ihrer Wohngegend sind, wurden als „sehr unzufriedenstellend“ (und damit als besonders neur-
algische Punkte) folgende Aspekte genannt: 

1.3.2.4.1 Die Verkehrssituation als besonderes Problem 

Tabelle 6: Unzufriedenheit mit der Wohngegend („Dornach, Auhof, Katzbach“), Bevölkerungs-
befragung 

Grund der Unzufriedenheit in der Wohngegend 
(tw. offene Nennung, = „sehr unzufrieden mit ...“):  

Ausmaß  
Unzufriedenheit 

Treffpunkte und Freizeiteinrichtungen für Jugendliche 16 % 

Verkehrssituation für Autobenützer 16 % 

Verkehrssituation für Fußgänger 9 %  

Verkehrssituation für Radfahrer 8 % 

Sauberkeit der Luft 8% 

Sauberkeit von öffentlichen Flächen (Gehsteige, Straßen,…) 7 % 

Beleuchtung von Straßen und Plätzen 6 %  

Spielraum, Lebensraum für Kinder 6 % 

Angebot von Seniorenheimplätzen 6 % 

Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf 4 % 

Grünflächen und Parks 4 % 

Angebot an Hortplätzen 3 % 

Angebot an Kindergartenplätzen 3 % 

Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln 3 % 

Wohnbevölkerung; Art der Leute, die hier im Gebiet wohnen 3 % 

Versorgung mit praktischen Ärzten 2 % 
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Die Infrastruktur (von Treffpunkten für Jugendliche, über Spielplätze, Parks und Erholungsflä-
chen, Nahversorgung & Einkaufsmöglichkeiten, öffentlichen Verkehr, bis zum Angebot an Seni-
orenheimplätzen) wird durchwegs besser bis viel besser als im Linzer Durchschnitt bewertet. 
Besonders zufrieden sind die BewohnerInnen mit sich selbst: die „Art der Leute, die hier leben“ 
wird nur von 3 % negativ bewertet (gegenüber immerhin 15 % im Linzer Durchschnitt). 

Man fühlt sich sicherer und von der Polizei besser versorgt als im Schnitt von Linz, wünscht sich 
allerdings - wie auch ganz Linz - mehr Kontrollen beim Jugendschutz und bei Alkohol im Stra-
ßenverkehr. 

1.3.2.4.2 Einschätzung sonstiger & künftiger Lebensbedingungen 

Mit 3 % ist der Anteil derer, die sich eine Verbesserung ihrer Lebensbedingungen durch künfti-
ge Entwicklungen erwarten im Vergleich zum Linzer Durchschnitt (9 %) niedrig. Rund 28 % der 
Bevölkerung von St Magdalena, Elmberg, Katzbach geht von einer Verschlechterung der Situa-
tion aus (im Vergleich ganz Linz: 31 %). 

1.4 Soziokulturelle AkteurInnen & soziokulturelle I nfrastruktur  

1.4.1 Übergreifende AkteurInnen & AnsprechpartnInne n, insbesondere für Linz 
09 

1.4.1.1 Kulturelle Akteure und Organisationen mit Stadteilrelevanz 

1.4.1.1.1 Johannes Kepler Universität Linz 

Altenbergerstraße 69, 4040 Linz-Auhof, Tel. 2468-0; http://www.jku.at 

Zur Entwicklung der Universität siehe oben. Durch die Aktivitäten ihrer Lehrenden und Lernen-
den ist die Universität einerseits (und vor allem) wichtiger Bestandteil des Kultur- und Geistes-
lebens in ganz OÖ, aber auch andererseits Faktor für den Stadtteil (s.u), indem in den 
Räumlichkeiten der Universität viele öffentliche Veranstaltungen (auch Kulturveranstaltungen) 
stattfinden, organisiert von den vielen HandlungsträgerInnenn im Universitätsbereich (von Insti-
tuten, von der Universität als Ganzes, von StudentInnenorganisationen etc.). Der Universitäts-
park ist dazu mit Skulpturen geschmückt und damit per se permanentes Freiluft-
Ausstellungsgelände. 

1.4.1.1.2 Vereine und Organisationen rund um die Universität 

1.4.1.1.2.1 Kulturinstitut an der Johannes Kepler Universität; 

Altenbergerstraße 69, 4040 Linz; Tel. 2468 -8300 & -7192 DW, Obmann dzt. Univ.-Prof. Dr. 
Gerhard Fröhlich, gerhard.froehlich@jku.at; http://www.kulturinstitut.jku.at. 

Verein mit ca. 130 Mitgliedern aus ganz Linz & OÖ. (ca. 50% aus dem Stadtteil); Träger des 
Universitätsorchesters Linz (4 größere Konzerte pro Jahr); Träger der „Galerie an der Universi-
tät“ (3-4 Ausstellungen p.J.; gem. mit der KHG, s.u.); Träger der lateinamerikanischen Percus-
sion-Gruppe „Guarána“; Durchführung von ca. 20 Veranstaltungen aller Sparten im Jahr, dazu 
Workshops, Weiterbildungsaktivitäten etc.; viele Veranstaltungen in Kooperation, z.B. Kulturfo-
rum Dornach-Auhof, Institut f. Wissenschaft & Kunst OÖ., Fabrikanten, Kath. Hochschulge-
meinde, Lateinamerika-Institut OÖ., öst. Hochschülerschaft JKU (ÖH, neben Kulturreferat auch 
andere Referate), u.a.. Das Institut ist kein Teil der Universitätsstruktur, sondern als eigenstän-
diger Verein organisiert; Stadtteilrelevanz ist zusätzlich durch Nutzung des Veranstaltungsortes 
Volkshaus Dornach gegeben; 2-3 mal pro Semester wird eine Programmübersicht an Universi-
tätsangehörige & InteressentInnen (auch im Stadtteil) verteilt; 
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1.4.1.1.2.2 Österreichische HochschülerInnenschaft (ÖH) an der JKU Linz, Kulturreferat 

Altenbergerstraße 69, 4040 Linz; Tel. 2468-1122 & -8535 DW; kultur@oeh.jku.at;
 http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/oeh.TopStoryServlet;  

Das Kulturreferat ist seit Anbeginn Teil der Organisation der ÖH; hat zur Zeit 10 (ehrenamtliche) 
MitarbeiterInnen; ist Träger des „Campus-Radio“ an der JKU (http://radio.oeh.jku.at); und ist dzt. 
primär Organisator von „eingekauften“ Veranstaltungen (Musikveranstaltungen, Kabarett und 
Literatur, Filme, Ausstellungen, Weiterbildungsveranstaltungen u.a.). Zielgruppe sind die Stu-
dierenden der Universität, es kommen aber auch viele Jugendliche aus dem Stadtteil; das ÖH-
Kulturreferat veranstaltet in Uni-Hörsälen, in der Uni-Mensa & auf den anschließenden Freiräu-
men (Bibliotheksplatz, Schloßplatz, bei Rockkonzerten & Festen), im LUI (Linzer-Universitäts-
Inn, im Mensakeller); inhaltliche Schwerpunkte wechseln mit den jeweiligen KulturreferentInnen 
(= ehrenamtliche, für 2 Jahre gewählte Funktionäre der ÖH). 

1.4.1.1.2.3 Evangelische Hochschulgemeinde Linz 

p.A. Dr. Dietrich Bodenstein, Evangelisches Studentenheim „Dietrich Bonhoeffer“ Linz, Julius 
Raab Straße 1-3; Tel. 24 77 48, d.bodenstein@eduhi.at; http://www.esh.jku.at;  http://www.ehg-
online.at/index.php?ort=linz;  

Die Evangelische Hochschulgemeinde Linz konsolidierte sich mit der Errichtung des Evangeli-
schen StudentInnenheimes (ESH, ab 1999) im Anschluss an und im Bauverbund mit dem Stu-
dentenheim des Studentenwerkes, Julius Raabstraße 4-10. Seither gibt es ein kulturelles 
Jahresprogramm30 nicht nur für evangelische Studierende, sondern für alle Interessierten, wäh-
rend die aktuelle Seelsorge auch in die „Versöhnungskirche“ der evangelischen Pfarrgemeinde 
A.B. Dornach (Kleinstraße 10, s.u.) ausgelagert ist. 

1.4.1.1.2.4 Katholische Hochschulgemeinde Linz 

dzt.: Hochschulseelsorger Dr. Markus Schlagnitweit, Mengerstraße 23, 4040 Linz;   
Tel. 244011-501DW; kommunikation@ksoe.at; http://www.khg-heim.uni-linz.ac.at. 

Die KHG-Gemeinde besteht seit Gründung der Universität, sie hat den Sitz im KHG-Studen-
tenheim in der Mengerstraße nächst der Universität. Neben der katechetischen Tätigkeit ist die 
Veranstaltung von Arbeitskreisen und Vorträgen, sowie die Führung der „Galerie an der Univer-
sität“ (gemeinsam mit dem Kulturinstitut, s.o.; mit 4-6 Ausstellungen pro Jahr in der „Galerie-
Cafeteria“31) wesentlich. 

Die Kapelle der KHG (errichtet 1967-1969) wurde 2003 neu gestaltet. Da sie Erwartungen an 
einen neuen Meditations- & Feier-Raum nicht mehr gerecht wurde, erfolgte 2002 ein Wettbe-
werb für Studierende der Kunstuni Linz: „Der neu gestaltete Raum soll die Funktion eines kon-
zentrierten Raumes der Stille wahrnehmen. Er soll als christlicher Raum erkennbar sein, aber 
auch nicht konfessionell gebundene Personen ansprechen“, heißt es in der Aufgabenstellung 
für den Wettbewerb.32 2004 wurde dann die neue Kapelle eingeweiht. 

Die KHG verfügt heute über einen Saal mit Bühne, über auch von der JKU genutzte Seminar-
räume, sowie über die o.a. Galerie-Cafeteria für Ausstellungen; eine Programmübersicht pro 
Semester wird online & postalisch an Studierende & InteressentInnen verteilt. Der derzeitige 
Hochschulseelsorger ist auch Leiter der Katholischen Sozialakademie Österreichs.  

 

                                                
30  http://www.esh.jku.at/news.php3?show_old=1 (24.7.07). 
31  Diese Räumlichkeiten haben das ehemalige Hallenbad der KHG ersetzt, das aus Kostengründen und wegen 

verschärfter hygienischer Vorschriften seit 1990 geschlossen werden musste. 
32  http://www.dioezese-linz.or.at/redaktion/index.php?action_new=Lesen&Article_ID=244 (21.7.07). 
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1.4.1.1.2.5 Verband Sozialistischer StudentInnen Österreichs (VSStÖ) 

J. W. Kleinstraße 72, 4040 Linz (WIST-Heim); Tel.: 0732 / 24 38 58; http://linz.vsstoe.at/ 

Landesorganisation gegr. 1965; dzt. ca. 250 Mitglieder aus ganz Linz und OÖ. (weil neben der 
JKU zuständig auch für alle anderen Universitäten und Hochschulen in OÖ.: ABPU, 
KUNSTUNI, KTU, PHLinz, PHDLinz, FH OÖ. in Linz, Hagenberg, Steyr); neben der oö.-weiten 
polit. Interessenvertretung macht der VSStÖ auch Veranstaltungen im Auhof vor Ort: Musik, 
Kabarett, Film, Ausstellungen, Weiterbildung; veranstaltet im Vereinslokal J. W. Kleinstraße 72, 
Dachgeschoß; und an der Universität (Hörsäle, Mensa). 

1.4.1.1.2.6 OÖ. Studentenwerk, veranstaltet im Raab-Heim 

1.4.1.1.2.7 weitere Vereine der politischen Interessenvertretung der StudentInnen 

die fallweise auch im Kulturbereich oder im Eventbereich (Mensafeste) im Uni-Bereich veran-
stalten (dzt. (2007) sind folgende Vereine der studentischen Interessenvertretung aktiv (alle 
über die ÖH kontaktierbar: 0732-2468-8535); 

·  ÖSU -Österr. Studenten Union 

·  AG - Studenten-Forum,  

·  GRAS - Grün-Alternative StudentInnen,  

·  No-Ma'am;  

1.4.1.1.2.8 verschiedene Burschenschaften und cartellierte Studentenverbände  

(allg. Auskunft: Linzer Cartell-Verband, Julius Raab Straße 5-7, Tel. 77 16 42); 

·  Akad. B! Arminia Czernowitz zu Linz; http://www.arminia.at; 

·  K.Ö.St.V. Amelungia zu Linz im MKV; http://www.amelungia.at; 

·  p.B. Hohenstaufen zu Linz; http://www.hohenstaufen.at; 

·  Akad. Corps Alemania Wien zu Linz; http://www.corps-alemannia.at; 

·  K.a.V Austro Danubia; http://www.austro-danubia.at 

·  K.Ö.St.V.Severina; http://www.severina.at 

1.4.1.1.2.9 Verein der Freunde des Universitätsorchesters  

(Unterstützungsverein, s. Kulturinstitut oben) 

1.4.1.1.3 Kulturforum Dornach-Auhof 

Niedermayrweg 7, 4040 Linz (Volkshaus); Tel. 24 43 90. 

SPÖ-nahe; gegründet 1986, dzt. Obmann Prof. Fritz Hinterdorfer33, Stadtteilverein, ca. 40 Mit-
glieder; ca. 10 Veranstaltungen aller Sparten pro Jahr; Kooperation mit anderen Kulturorganisa-
tionen des Viertels, spezielle Angebote für Kinder und Jugendliche; veranstaltet vor allem im 
Volkhaus Dornach-Auhof; eine fallweise Programmübersicht (2-3 mal pro Jahr) wird an alle Be-
wohner im Stadtteil versendet; 

                                                
33  Fritz Hinterdorfer (geb. 1936) war bis zu seiner Pensionierung 1997 im Bereich der Kulturdirektion der Stadt Linz 

zuständig für Jugendkultur & Jugendförderung. Als Leiter des Chemiechores Linz (seit 1964) und Bundesvorsit-
zender des Öst. Arbeitersängerbundes (seit 1974) bestimmt er als Konsulent für Musikpflege der der oö. Lan-
desregierung (seit 2006) den Chorbereich der oö. Landesförderung mit. Er wurde 2006 mit einem 
Kunstwürdigungspreis der Stadt Linz ausgezeichnet. Seit 2000 ist Fritz Hinterdorfer auch Vorsitzender der euro-
päischen IDOCO („Internationale des Organisations Culturelles Ouvriers“), der europäischen Vereinigung für 
Arbeiterkultur. Fritz Hinterdorfer ist  zudem seit 1986 Kapellmeister des Linzer Kammerorchesters. 
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1.4.1.1.4 Kulturgemeinschaft Auhof-Dornach-Katzbach 

Niedermayrweg 7; 4040 Linz (Volkshaus); Tel. 24 39 90. 

ÖVP-nahe; gegründet 1978, Stadtteilverein, ca. 30 Mitglieder nicht nur aus dem Viertel; ca. 7 
Veranstaltungen p.J.: Kabarett, Literatur, Ausstellungen, Geselligkeit; veranstaltet im Volkshaus 
Dornach-Auhof;  

1.4.1.1.5 Kulturverein AUGE Auhof 

Obfr.: Hannelore Fuchs, Koglerweg 20 

1.4.1.1.6 Reinhold-Friedl-Chor 

Reinhold Friedl, Mengerstr. 19 
http://www.friedlchor.com 

1.4.1.2 Politische AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

1.4.1.2.1 ÖVP Ortsgruppe Linz-Auhof-Dornach-Katzbach 

(im Volkshaus, Niedermayrweg 7, 4040 Linz) 

1.4.1.2.2 SPÖ Sektion Dornach-Auhof 

(im Volkshaus, Niedermayrweg 7, 4040 Linz) 
 

1.4.1.3 Sonstige wichtige Akteure im und für den Stadtteil (sozial, wirtschaftlich, kirch-
lich, sportlich) 

1.4.1.3.1 Der Verein Einkaufszentrum Biesenfeld  

Der Verein Einkaufszentrum Biesenfeld besteht seit 1982 und hat derzeit ca. 18 aktive Mitglie-
der. Obmann des Vereins ist Gerhard Hochreiter. Die Mitglieder kommen ausschließlich aus 
dem Einkaufszentrum Biesenfeld. Die wichtigsten Aktivitäten des Einkaufszentrums Biesenfeld 
sind: Junkerpräsentation im November, Steirisches Weinfest im Juni und Weihnachtsmarkt und 
Südtiroler Krippenschnitzer im Dezember. 2006 wurde das Fest „25 Jahre Biesenfeld“ gefeiert. 
Die IG hat sehr gute Kontakte zu den Medien. Weitere wichtige Events stellen die Osteraktion, 
das Oktoberfest und der Weihnachtsmarkt dar.34  

1.4.1.3.2 Interessengemeinschaft Auhof-Center 

Einmal im Jahr wird ein größeres Fest mit den Mietern vom Auhof-Center veranstaltet. Man 
kann die Veranstaltung als Nachbarschaftsfest mit Würstel und Grillen sehen. 

1.4.1.3.3 Interessengemeinschaft Leader Landl, Aubrunnerweg 

1.4.1.3.4 Interessengemeinschaft Mostnystraße: 

Die Interessengemeinschaft Mostnystraße wurde im März 2003 gegründet und hat derzeit etwa 
acht Mitglieder. Diese IG ist nicht mehr sehr aktiv.  

                                                
34 Service & Information, Oberösterreichische Kammernachrichten Folge 35/36 vom 29. August 2003, S. 6. Download 

unter: http://wko.at/ooe/Medien/Kammernachrichten/2003/pdf-Files/KN35_36innen.pdf, am 28.08.2007. 
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1.4.1.3.5 Kinderfreunde Linz, Ortsgruppe Dornach-Auhof 

Doris Kafka 
Ekiz „Zwergerltreff“ 
Johann-Wilhelm-Klein-Str. 70, 4040 Linz 
0732 / 25 25 46 oder 0664 / 50 38 066 
ortsgruppe.dornach@kinderfreunde.cc 
http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=2190 

1.4.1.3.6 Oö. Seniorenbund, Ortsverein Auhof-Dornach-Magdalena 

Obmann: Gottfried Hoser, Dornacher Straße 6, 4040 Linz 

1.4.1.3.7 Pensionistensparverein Steg-Dornach-Auhof 

1.4.1.3.8 Pfadfindergruppe Linz 12 

Stockholmweg 23, 4040 Linz; http://www.linz12.at 

1.4.1.3.9 Sparverein Dornacher Stub’n 

1.4.2 Das generelle soziokulturelle Angebot und Net zwerk im Stadtteil 

1.4.2.1 Bildungsangebote und Bildungsnetzwerke 

1.4.2.1.1 Kindergärten und Eltern-Kind-Zentren 

1.4.2.1.1.1 Kindergärten 

·  Kindergarten der Universität Linz 
Johann-Wilhelm-Klein-Straße 24, 4040 Linz, Telefon: +43 (0732) 245010 

·  Pfarrcaritaskindergarten „St. Berthold“ Linz 
Aubrunnerweg 11, 4040 Linz, Telefon: +43 (732) 251061 

·  Pfarrcaritaskindergarten Linz „Hl. Geist“ 
Schumpeterstraße 1, 4040 Linz, Telefon: +43 (732) 245564 – 20 

·  Städt. Kindergarten Linz 
Johann-Wilhelm-Klein-Straße 60, 4040 Linz, Telefon: +43 (732) 243048 

·  Städt. Kindergarten Linz Biesenfeld 
Dornacherstraße 7, 4040 Linz, Telefon: +43 (732) 243506 

·  Städt. Kindergarten WIST-Heim 
Johann-Wilhelm-Klein-Straße 72, 4020 Linz, Telefon: +43 (732) 255042 

1.4.2.1.1.2 Eltern-Kind-Zentren und Eltern-/ Mutterberatungsstellen 

·  Eltern-Kind-Zentrum Pueblo 
Furtherstraße 10, 4040 Linz, Tel.: +43 (0)732/247215 
e-mail: elkiz.pueblo@ooe.familienbund.at 

·  Eltern-Kind-Zentrum Zwergerltreff 
Johann-Wilhelm-Klein-Straße 70, 4040 Linz, Tel.: +43 (0)676/88566310 
e-mail: ekiz.zwergerltreff@kinderfreunde.cc 
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·  Eltern-, Mutterberatungsstelle Biesenfeld 
Dornacher Straße 7, 4040 Linz, Tel.: +43 (0)732/243561 

1.4.2.1.2 Pflichtschulen  

·  Volksschule 51 Linz (Auhofschule) 
Aubrunnerweg 43, 4040 Linz, Tel.: 0732/245553, FAX: 0732/245553 – 14,  
vs51.linz@eduhi.at,  http://schulen.eduhi.at/vs51-linz/ 

·  Hauptschule 24 Linz (Auhofschule) 
Aubrunnerweg 43, 4045 Linz, Tel.: 0732/750806, FAX: 0732/750806-14,  
s401242@lsr.eduhi.at; http://schulen.eduhi.at/hs24 

1.4.2.1.3 Mittlere und Höhere Schulen (BMS, BHS, AHS)  

·  Bundesrealgymnasium Linz-Auhof (Europagymnasium Auhof) 
Aubrunnerweg 4 , 4040 Linz , Tel.: 0732 245867, Tel2.: 0732 245867-14 (Konf.-Zi), FAX: 
0732 245867-17, E-Mail: brg.auhof@asn-linz.ac.at URL: http://www.auhof.asn-linz.ac.at; 
Schultyp(en): Allgemeinbildende Höhere Schule: Langform; Zweige:  Kepler Realgymnasi-
um, Linz International School Auhof (LISA), Lycée Danube. Selbstbeschreibung: „Unsere 
Schüler sollen in mehrfacher Hinsicht auf die steigenden Anforderungen in einem zusam-
menwachsenden Europa vorbereitet werden. Sie sollen neben einer guten Allgemeinbildung 
auch eine fundierte naturwissenschaftliche Ausbildung erhalten.“ 

·  Bundeshandelsakademie Linz – Auhof 
Aubrunnerweg 4, 4045 Linz, Tel.: 0732 245491, FAX: 0732 245491-20, E-Mail: 
s401548@lsr.eduhi.at; URL: http://www.hakauhof.eduhi.at; Zweige: HAK, HAS 

·  Höhere Bundeslehranstalt für wirtschaftliche Berufe Linz – Auhof 
Aubrunnerweg 4, 4045 Linz, Tel.: 0732 750903, FAX: 0732 750903 50; 
s401569@lsr.eduhi.at; URL: http://hlw-auhof.eduhi.at; Zweige: Wirtschaftsberufliche mittlere 
u. höhere Schule; Schwerpunkte: BHS Technologie-Wirtschaft-Umwelt, Kulturtouristik, Hu-
manökologie; BMS „Gesundheit & Soziales“,  

·  Höhere Bundeslehranstalt für Land- und Ernährungswirtschaft Elmberg 
Elmbergweg 65 , 4040 Linz , Tel.: 0732 / 24 56 03, FAX: 0732 / 24 56 03-66; E-Mail: direkti-
on@elmberg.at; URL: http://www.elmberg.at; Land- und forstwirtschaftliche mittlere u. höhe-
re Schule; Zweige: Ernährungsmanagement, Unternehmensmanagement. 

1.4.2.1.4 Akademien, Hochschulen, Universitäten 

·  Johannes Kepler Universität Linz (siehe oben) 

1.4.2.1.5 Kursorte der Volkshochschule Linz im Stadtteil 

Zweigstelle Dornach-Auhof , Kursorte: 

·  ASKÖ Golfcenter Linz, Statznergutweg 16;  

·  Auhofschule (Hauptschule), Aubrunnerweg 43;  

·  Cafe Preining, Dornacher Straße 13;  

·  Club Aktiv Dornacher Straße 11;  

·  Club Aktiv Sombartstraße;  

·  Hallenbad Biesenfeld, Dornacher Straße 37;  

·  Seniorenzentrum Dornach, Sombartstraße 1 – 5;  

·  Suttnerschule, Dornacher Straße 35;  

·  Volkshaus Dornach, Niedermayrweg 7 
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1.4.2.1.6 Weitere Angebote der Erwachsenenbildung 

·  Weiterbildungsangebote der Kepler Universität 

·  Programme der Katholischen Hochschulgemeinde 

·  Programme der Evangelischen Hochschulgemeinde 

1.4.2.1.7 Kursorte der Musik- und Singschule Linz  

·  Auhofschule VS 51, Aubrunnerweg 43, 4040 Linz, +43 (0)732/245628;  
Instrumente: Blockflöte; E-Gitarre, Gitarre, Klavier, Querflöte, Singschule 

1.4.2.1.8 Büchereien der Stadt Linz (inkl. Stadtinformation & Bürgerservice) 

·  Stadtbibliothek Dornach/Auhof  
Leitung: Brigitte Oster  
Sombartstraße 1-5, 4040   Linz, Tel: +43 (0)732/2560-661, Fax: +43 (0)732/ 2560-655 
e-mail: brigitte.oster@mag.linz.at 
Web: http://www.linz.at/bibliothek 

·  Leihbücherei der Pfarre Heiliger Geist 
Schumpeterstraße 3, 4040 Linz 

1.4.2.1.9 Weitere (insbesondere wissenschaftliche) Bibliotheken & Büchereien 

·  Bibliothek der Johannes Kepler Universität, siehe dort. 

1.4.2.1.10 Museen und öffentlich zugängliche Sammlungen 

·  Biologiezentrum des oö. Landesmuseums  
Johann-Wilhelm-Klein-Straße 73, 4040 Linz-Dornach, Tel: +43-0732-759733-0 
http://www.biologiezentrum.at/de/bz/ 

1.4.2.2 Angebote f. bestimmte Gruppen (Jugend, SeniorInnen, Gender, Migration) 

1.4.2.2.1 Jugendclubs, Jugendvereine und Jugendzentren 

·  Jugendzentrum club Dornach 
des Vereins Jugend und Freizeit, Niedermayrweg 7, 4040 Linz (Volkshaus) 
070/24 45 19 oder 070/25 40 10 (Dienstag bis Freitag von 12:30-19:00). 
http://members.aon.at/club-dornach/default.htm 

Das Jugendzentrum Club Dornach zählt mit 10.106 BesucherInnen im Jahr 2006 zu den be-
liebtesten Einrichtungen des Vereins Jugend und Freizeit. Neben dem offenen Jugendzent-
rumsbetrieb wird im Jahresbericht 2006 von sportlichen Veranstaltungen wie einem 
Radausflug zum Traunsee, einem Hallenfußballtunier und der Landesmeisterschaft Salz-
burg/OÖ im Tischfußball berichtet. Mittlerweile ist der Fischfußallverein WAL05 ausgeglie-
dert und hat ihre Spielstätte in der Rudolfstraße 22.35 

·  Pfadfindergruppe Linz 12: (St.Magdalena/ Dornach-Auhof) Stockholmweg 23, 4040: 
http://www.linz12.at/ (aktiv) 

·  Kinderfreunde Ortsgruppe Dornach-Auhof: 
http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=2190 (aktiv) 

                                                
35 Vgl.: Verein Jugend & Freizeit: Jahresbericht 2006, printausgabe S. 32 und S.16f. 
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1.4.2.2.2 SeniorInnenangebote: SeniorInnenclubs, Senioren-Sozialzentren, SelbA 

1.4.2.2.2.1 Städtische Angebote und Zentren: Heime, Tageszentren, Clubs 

·  SeniorInnen-Zentren 

Mittelpunkt des Angebotes im Stadtteil ist das SeniorInnen-Zentrum Dornach/Auhof, Sombart-
straße 1-5, 4040 Linz36.  

Das Haus bietet 131 Pflegeplätze, in dem auch ein Tageszentrum (mobile Betreuung und An-
gebote, vgl. Band 1), und ein „Club Aktiv“ (coop. VHS Linz, früher: SeniorInnen-Club) unterge-
bracht sind. 

·  Club-Aktiv-Angebote 

Club Aktiv Dornacherstraße (mit Wochendclub), Dornacherstraße 11, 4040 Linz, Tel.: 0664-
6310628 

Club Aktiv Sombartstraße, Sombartstraße 1-5, 4040 Linz (SeniorInnen-Zentrum),Tel.: 
0732/2560-635  

·  Sozialberatung und mobile Dienste 

Die zuständige Sozialberatungsstelle Kompass Nord ist im Neuen Rathaus situiert (Hauptstraße 
1-5, 4041 Linz) 

·  Tageszentren 

Das Tageszentrum im SeniorInnen-Zentrum Dornach/Auhof erfüllt zentralörtliche Funktionen 
nicht nur für den Stadtteil, sondern für ganz Linz Nord. 

1.4.2.2.2.2 Betreubares Wohnen im Stadtteil 

Derzeit gibt es in „Dornach, Auhof, Katzbach“ derzeit keine Angebote von Wohnbauträgern mit 
betreubarem Wohnen. Als „Realisierungsmöglichkeit“ wird das „Preining-Grundstück“ in Dor-
nach für 20 Wohneinheiten genannt�� �� �

1.4.2.2.2.3 SeniorInnen-Verbände im Stadtteil 

·  Pensionistenverband OÖ (Bezirksorganisation Linz, SP-nahe):  

Ortsgruppe Steg-Dornach-Auhof, Obfrau Ingeborg Guldner; jeden 2. Donnerstag im Monat gibt 
es eine Mitgliederversammlung im Volkshaus Dornach-Auhof; Sprechtag ist jeden 2. Dienstag 
im Monat nach Vereinbarung; es wird weiters regelmäßig gekegelt, geturnt usw. Zahlreiche 
Ausflüge runden das Programm ab38. 

·  Seniorenbund OÖ (Bezirksverband Linz, VP-nahe): 

Seniorenbund Ortsgruppe Auhof-Dornach-Katzbach-St.Magdalena 

Obmann: Gottfried Hoser, Dornacher Straße 6, 4040 Linz 

1.4.2.2.2.4 Angebote des Programmes „SelbA“ im Stadtteil 

„SelbA“ (Selbstständig im Alter“) ist ein über das Katholische Bildungswerk der Diözese und die 
entsprechenden Pfarren organisiertes Trainings- und Bildungsprogramm zum Empowerment für 
ältere Menschen. 

                                                
36 http://www.linz.at/Soziales/szl_27727.asp; Kontakt: Peter Hofer, Seniorenzentrum Dornach-Auhof, Sombartstraße 

1-5, 4040 Linz, Tel: +43 (0)732/2560-650, e-mail: peter.hofer@szl.linz.at. 
37  http://www.linz.at/images/8_15_BetreubaresWohnen.pdf 
38 http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/1320767.htm 
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·  „SelbA“ in „Dornach, Auhof, Katzbach“ 
(Pfarre Hl. Geist) - SelbA-Team (TrainerInnen): 

Christine Ponschab, 4040, Sperlstraße 5, Tel. (0732) 25 41 90. 
Hildegard Mülleder, 4040, Schumpeterstraße 14; Tel.(0732) 24 63 70; 
Helga Prinstinger, 4040, Gierkeweg 9, email: h.prinstinger@gmx.at; 
Irmgard Küllinger, 4040, Voltastraße 46, Tel. (0732) 24 41 67, irmgardkuellinger@aon.at  

 

1.4.2.2.3 Angebote für Frauen: Treffpunkte, Beratungszentren, Thematisches 

1.4.2.2.3.1 Frauenreferat der Österreichischen HochschülerInnenschaft (ÖH) an der JKU Linz 

Altenbergerstraße 69, 4040 Linz; Tel. 2468-1122 & -8535 DW; frauen@oeh.jku.at  
http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/cm.news.NewsServlet?section=54; 

1.4.2.2.3.2 Netzwerk für Frauen an der Johannes Kepler Universität 

Stabsabteilung für Frauenförderung 

Schloss Auhof, Altenberger Str. 69 / frauen@jku.at 

1.4.2.2.3.3 Katholische Frauenbewegung, Pfarre Heiligerer Geist39 

·  Frauenkreis „Tankstelle“ - Trifft sich jeden 2. Mittwoch im Monat im Buffetraum (Pfarrheim 
Hl.Geist) um 20:00 zu Meditation und Gebet und arbeitet im Anschluss an aktuellen Themen 
und Projekten. 

·  Ausflug für Frauen 

1.4.2.2.3.4 Mütter 2000, Pfarre Heiliger Geist40 

1.4.2.2.3.5 Bastelrunde, Pfarre Heiliger Geist41 

1.4.2.2.3.6 Goldhaubengruppe, Pfarre Heiliger Geist42 

1.4.2.2.3.7 Helferinnengruppe, Pfarre Heiliger Geist43 

Die Helferinnengruppe dient zur Unterstützung des Pfarrers in organisatorischer Hinsicht. 

1.4.2.2.4 Angebote für „Queers“: Homo, Lesben, Transgender: Treffpunkte etc. 

1.4.2.2.4.1 Referat LesbiSchwulTrans  

der Österreichischen HochschülerInnenschaft (ÖH) an der JKU Linz 
Altenbergerstraße 69, 4040 Linz; Tel. 2468-1122 & -8535 DW;  
http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/cm.news.NewsServlet?section=50; 
lesbischwultrans@oeh.jku.at; 

                                                
39 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/gruppen/detailseiten/kath_frauenbewegung.htm 
40 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/gruppen/detailseiten/muetter_2000.htm 
41 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/gruppen/detailseiten/bastelrunde.htm 
42 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/gruppen/detailseiten/goldhaubengruppe.htm 
43 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/gruppen/detailseiten/helferinnengruppe.htm 
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1.4.2.2.5 Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshintergrund 

1.4.2.2.5.1 Referat für AusländerInnen  

der Österreichischen HochschülerInnenschaft (ÖH) an der JKU Linz 
Altenbergerstraße 69, 4040 Linz; Tel. 2468-8535 DW;   
http://www.oeh.jku.at/; 

Mit der im Auftrag des Magistrats der Stadt Linz, Büro Linz Kultur, erarbeiteten Studie Migran-
tInnen im Linzer Kulturbereich (2007)44 haben die AutorInnen Lechner, Philipp, Thanner/LIquA, 
Linzer Institut für qualitative Analysen, sehr wertvolle und umfassende Arbeit hinsichtlich der 
Erfassung der gegenwärtigen migrantischen Situation in Linz geleistet. Damit liegt eine aktuelle 
Bestandsaufnahme zum migrantischen Kulturbereich in Linz vor, die vielfältige Informationen 
liefert. Als Basis für das Kapitel „Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshin-
tergrund“ wurden relevante Ergebnisse der o.a. Studie sowie eine Bestandsaufnahme des Insti-
tuts für Kulturwirtschaft/JKU45 herangezogen und gegebenenfalls von der Autorin des 
Spezialthemas Migration & ethnisch-kulturell-religiöse Differenzierung in Linz mit weiteren kul-
turstadtteil-spezifischen Angeboten bzw. Aktivitäten von und für MigrantInnen ergänzt:  

1.4.2.2.5.2 Aikido & Iado - Ryu Shin Kann (Japanische Kampfkunst) 

Julius-Raab-Straße 9, 4040 Linz 
0732/ 75 74 93, Christoph Stöbich 
http://www.aikido.at/ 

1.4.2.2.5.3 Österr. Hochschülerschaft AusländerInnenreferat  

Altenbergerstraße 69, 4040 Linz  
http://www.oeh.uni-linz.ac.at//HOME/REFERATE/AusländerInnen 

1.4.2.2.5.4 Österr. Lateinamerika-Institut, Außenstelle Oberösterreich  

p.a. Ramón Costa Luza,  
Universität Linz 
Altenbergerstraße 69, 4040 Linz  

1.4.2.3 Volkshäuser im Stadtteil 

1.4.2.3.1 Volkshaus Dornach 

Niedermayrweg 7, 4040 Linz. Dieses Volkshaus ist das am meisten frequentierte in ganz Linz 
und zählte bei 1.806 Veranstaltungen im Jahre 2006 59.112 BesucherInnen. 
 

                                                
44 Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 

http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

45 Mörth, Ingo (1994): Integration und Akzeptanz von AusländerInnen in Linz. Alltagsprobleme und kulturelle Chan-
cen, in: Birgit Brandner/ Kurt Luger/ Ingo Mörth (Hg.), Kulturerlebnis Stadt, Wien: Picus Verlag download unter 
http://soziologie.soz.uni-linz.ac.at/sozthe/staff/moerthpub/Auslaenderintegration.pdf am 4.07.2007  
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1.4.2.4 Pfarren und religiöse Einrichtungen im Stadtteil 

1.4.2.4.1 Katholische Pfarren 

·  Pfarrzentrum Heiliger Geist  
Schumpeterstraße 3, Tel. 24 55 64  

1971 Fertigstellung von Kirche und Pfarrzentrum (2003 Renovierung), Pfarrsaal (250 Perso-
nen); öff. Veranstaltungen: Musik, Theater, Dia-Vorträge, Bälle; viele kirchl. Weiterbildungsver-
anstaltungen (u.a. Bildungspreise), 2 Mal wöchentliche öffentliche Bücherei. Auch andere 
Organisationen nutzen das Pfarrzentrum (Friedl-Chor, wöchentliche Proben, Arge Behinderten-
sport, monatliche Sitzungen, u.a.) 

1.4.2.4.2 Andere kirchlich-religiöse Einrichtungen und Angebote 

·  Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Linz-Dornach 
J.-W.-Kleinstraße 10, 4040 Linz/Donau; http://www.evgem-dornach.org (fdIv: Rudolf Mittel-
mann, Im Tal 9, 4040 Linz; Kurator: Heinz Puchberger; Pfarrer: Ortwin Galter) 

·  Königreichssaal der Zeugen Jehovas, Johann Wilhelm Kleinstraße  
 

1.4.2.5 „Spiel- & Sportraum“: Sport und Freizeitangebote und -anlagen46 

1.4.2.5.1 Öffentlich zugängliche Spielplätze im Stadtteil 

·  städt. Spielplatz (-6 Jahre), „Sombartstraße“, 1680 m²; 

·  städt. Spielplatz (6-12 Jahre), „Baumgärtelstraße“, 7897 m²; 

·  städt. Spielplatz (12-18 Jahre), „Schumpeterstraße“, 2279 m²; 

·  priv. Spielanlagen (-12 Jahre), Höfe des Bauvorhabens Biesenfeld, „Biesenfeldweg“; 

·  priv. Spielanlagen (-6 Jahre), Bauvorhaben Auhoffeld, „Michael-Hainisch-Straße“; 

 

1.4.2.5.2 Öffentliche Freisportanlagen im Stadtteil 

1.4.2.5.2.1 PFS Golfcenter Linz 

Adresse/ Kontakt: Statznergutweg 16, 4040 LINZ, Tel. +43 732 771260;   
http://www.golfcenter.at; office@golfcenter.at 
Auf einer Anhöhe in Linz Katzbach - nur 5 Autominuten von Linz entfernt – bietet das PFS Golf-
center Linz eine 4-Loch-Anlage, eine Driving-Range und gute Trainingsbedingungen, die u.a. 
für Golfkurse in Zusammenarbeit mit der VHS Linz genutzt werden.  

1.4.2.5.2.2 Badesee Plesching  

(Gde.-Gebiet Steyregg), betrieben und betreut von der Linz AG, mit FKK-Bereich, und mehre-
ren Gastronomiebetrieben rund um den See; hier gibt es auch die städt. Beachvolleyballanlage 
Pleschingersee, nähe Parkplätze im nördl. Uferbereich; dazu die BMX-Anlage  
 

1.4.2.5.2.3 städt. Streetballanlage Baumgärtelstraße 

Gelände des Spielplatzes Baumgärtelstraße; 

                                                
46  siehe hier auch: http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/ (24.7.07) 
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1.4.2.5.3 Vereinssportanlagen mit öff. Zugang im Stadtteil 

·  Sportplatz des ASKÖ Linz Auhof, Koglerweg 20; 

·  Sportplatz des ÖTB Turnverein Linz Dornach, Wolfauerstraße (nördl. der Universität); 

·  Tennisplatz des TC Eigenheim, Donaufeldstraße 22; 

·  BMX-Trainingsbahn des ASKÖ Trendsport X-Dream, südl. des Pleschinger Sees; 

1.4.2.5.4 Betriebliche und private Sportanlagen (tw. beschränkter Zugang) 

·  Hallenbad im Studentenheim des Studentenwerkes, Julius-Raab-Straße 10; 

·  Pueblo Freizeitanlagen GmbH (Fitness-Angebote, Sauna & Wellness, für Mitglieder & Ta-
gesgäste), Further Straße 10; Tel. 75 00 10, http://www.pueblo.at; 

·  Tennisanlage Quattro, Willnauer & Zehetner Freizeitanlagen GmbH, Further Straße 13; Tel. 
75 96 96; 

·  Universitätssportinstitut Linz, Altenberger Str. 69 (dzt. wegen des Baues des „Science Parks 
geschlossen; neuer Standort noch nicht geklärt); http://www.usi.jku.at; 

1.4.2.5.5 Schulsportplätze (tw. beschränkter Zugang) 

·  Auhofschule, Aubrunnerweg 43 

·  Bundesschulzentrum Linz-Auhof, Aubrunnerweg 4 

·  Volksschule Dornach, Mengerstraße 25 

1.4.2.5.6 Sportvereine mit (direkter oder tw.) Stadtteil-Relevanz 

·  ASKÖ Linz Auhof, Mag. Stefan Giegler, Koglerweg 20; 

·  ASKÖ Linz Steg, Ing. Helmut Streit, Dornacher Straße 27 (ist auch im Stadtteil St. Magdale-
na/Steg/Gründberg aktiv und relevant; der Sportanlage liegt genau an der Stadtteilgrenze); 

·  ASKÖ X-Dream Trendsportverein, Peter Mitterbauer, Pleschingersee (Sportanlage); 

·  ASKÖ Pueblo Sport- und Gymnastikverein, Erwin Unter, Furtherstraße 10; 

·  ASKÖ Ryu Shin Kan, Ing. Martin Poberer, Julius-Raab-Straße 9; 

·  DSG Union ARGE Behindertensport, Heindl Manfred, Joh.-Wilhelm-Kleinstraße 54;  

·  FBC ASKÖ Linz-Urfahr, Karl Weiß, Michael-Hainisch-Straße 11; 

·  ÖTB Turnverein Linz Dornach, Wieland Wolfsgruber, Wolfauerstraße 86 (Sportplatz); 

·  Pueblo Squash-Club, Furtherstraße 10; 

·  Sportunion ADM (Auhof-Dornach-Magdalena), Dir. Peter Müller, Julius-Raab-Straße 6-8; 

·  Sportunion Hof, Mag. Otto Gumpinger, Am Elmberg 1; 

·  Sportunion SPG Pfadfinder, Ing. Karl Doppelmair, Biesenfeldweg 8; 

·  Taekwondo Union Linz, Bernhard Bauer, Aubrunnerweg 13/18; 

·  TC Eigenheim, Mag. Ulrike Reinhart, Donaufeldstraße 22; 

·  Universitätssportinstitut Linz, Mag. Günther Kaiserseder, Büro: Julius Raab Straße 10; 

·  1. UNIQA TT-Verein Biesenfeld, Dr. Ewald Kirchmayr, Gierkeweg 15/206; 

 

1.4.2.6 Gastronomische Infrastruktur 

Im Folgenden werden gastronomische Einrichtungen im Stadtteil mit einer Kurzbeschreibung 
dargestellt. Eine lückenlose Auflistung aller Gaststätten war durch den damit im Zusammen-
hang stehenden  Rechercheaufwand im Sinne dieses Projekts nicht möglich. Die Auswahl der 
Gaststätten beschränkt sich auf das Erscheinen der  Einrichtungen  im Gastronomieführer und 
Web-Präsenz. 
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1.4.2.6.1 Gaststätten mit Veranstaltungsmöglichkeit (Extrazimmer, Saal) 

·  Dornacher Stub’n im Volkshaus Dornach, Gasthaus 
Niedermayrweg 7 
Di-Sa 10.00-24.00; So und Fei 9.30-14.30 

Die Dornacher Stub’n befindet sich im Volkshaus Dornach und wird gerne vor oder nach 
Veranstaltungen besucht. Es gibt deftige Hausmannskost, kulinarische Schmankerl, Most 
oder Wein usw. Das Lokal hat 360 Sitzplätze. 

·  EinSTein Trattoria 
Altenbergerstraße 70 
www.einstein-trattoria.at 
Mo-Sa 11.00-24.00 
Küche: 11.00-14.00 und 18.00-22.00 

Die Trattoria Einstein gegenüber der Linzer Uni gibt es seit vielen Jahren. Vor Kurzem aber 
gab es eine Neuübernahme. Nach wie vor wird hier italienische Küche auch für gehobene 
Ansprüche serviert. Der Schwerpunkt liegt auf mediterranen Speisen, obwohl es - vor allem 
für Mittagsgäste - auch eine Seite mit österreichischer Küche auf der Karte gibt.47 

·  Johann’s Restaurant 
Julius-Raab-Straße 6-8 
Mo-Fr 10.00-24.00; Sa und Fei 10.00-14.00 und 18.00-23.00; So 10.00-14.00 

In dem gutbürgerlichen Gasthaus gibt es bodenständige Küche. Täglich gibt es frische 2- 
oder 3-Gang-Menüs. Für Sportliche sind Squash- und Tennismöglichkeiten vorhanden. 

·  Mensakeller, Veranstaltungsraum am Unigelände 
Altenbergerstraße 69 

Im Mensakeller der Johannes Kepler Uni werden von wechselnden VeranstalterInnen re-
gelmäßig Veranstaltungen organisiert, wobei DJs oder Bands für die musikalische Unterhal-
tung sorgen, und gern getanzt wird. BesucherInnen der Partys sind StudentInnen und auch 
Nicht-StudentInnen. 

·  Preining Konditorei-Cafe 
Dornacherstraße 13 
www.konditorei-preining.at 
Mo-Sa 08.00-22.00; So 09.00-22.00 

Das beliebte Kaffeehaus mit Konditorei besteht seit 1981. Der Cafe-Bereich ist stilvoll einge-
richtet. Das Extrazimmer ist für kleine Familienfeiern geeignet. 

·  Peter’s Platz, Heuriger 
Freistädter Straße 297 
www.peters-platz.at 
Mo-Fr 15.00-24.00 

Das Lokal im Bauern-Stil und ruhigem Gastgarten besteht seit 2001. Der Heurige bietet ty-
pisch österreichische Hausmannskost und vorwiegend österreichischen Wein an. Für ge-
schlossene Veranstaltungen steht der Heurige auch außerhalb der Geschäftszeiten zur 
Verfügung. Veranstaltungen wie der Weihnachtsmarkt, das Hausgschnas am Rosenmon-
tag, der Heringsschmaus, und das Maibaumsetzen sorgen für eine volle Gaststätte. 

 

 

                                                
47 OÖ. Nachrichten. Aufgedeckt. Download unter: 

http://www.nachrichten.at/aufgedeckt/542866?PHPSESSID=1ca9ed6b2f42ad371103f4bf50af172e, am 
17.09.2007. 
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·  Wirtshaus Auhof 
Altenbergerstraße 70 
www.auhof.info 
So-Fr 11.00-24.00 

ProfessorInnen, BürgerInnen, StudentInnen –oberösterreichische Schmankerl und internati-
onalen Köstlichkeiten stehen am Speiseplan. 

1.4.2.6.2 Weitere gastronomische Angebote (Auswahl) 

·  Bella Casa, italienisches und griechisches Restaurant 
Aubrunnerweg 1a 
www.bella-casa.at 
Mo-So 11.00-15.00 und 17.00-24.00 

·  Chat Cafe 
Altenberger Straße 69 
www.mensen.at 
Mo-Do 08.00-19.00; Fr 08.00-14.00 

Das „Chat” ist ein modernes und beliebtes Café an der UNI-Linz, wobei Selbstbedienung 
herrscht. Hier können StudentInnen kostenlos im Internet surfen. 

·  Further Stube, Gasthof-Heuriger 
Furtherstraße 18 
www.furtherstube.werner-kerl.com 
Mo, Mi-Sa 15.00-open end; So und Fei 14.30-open end 

Die „Further Stube” mit heimatlicher Innenausstattung hat sich der Hausmannskost ver-
schrieben. Auf Vorbestellung wird Schweinsbratenessen, Ripperlessen und Ritteressen ge-
boten. In dem Gasthaus finden Frühschoppen, Pensionsfeiern und 
Sparvereinsauszahlungen statt. 

·  Gasthaus zum Seewirt 
Am Pleschingersee, Seeweg 9 

·  Lui, Cafe-Bar im Mensakeller 
Altenbergerstraße 69 
Mo-Do 12.00-2.00; Fr 19.00-2.00 

Das Lui ist ein beliebtes Kellercafe, das unterhalb der Uni-Mensa liegt. Die Getränkepreise 
sind an die spärlich gefüllten StudentInnengeldbeutel angepasst (Spritzer 1,10 Euro). Re-
gelmäßig werden Fußballspiele live übertragen. 

·  Moby Dick, Restaurant 
Dornacherstraße 37 
Mo-Sa 10.00-22.00; So und Fei 10.00-20.00 

Das Moby Dick ist ein Restaurant, das die typisch österreichische Küche bei Selbstbedie-
nung anbietet. 

·  Petit Cafe Sassi, Bar-Cafe-Restaurant 
Altenbergerstraße 67 
www.sassi.at 
Mo-Fr 07.30-24.00; Sa 07.30-18.00 

Das Cafe-Bar-Restaurant im Linzer Kepler-Uni-Gelände ist bei den StudentInnen beliebt 
und verfügt über einen Gastgarten. Im Winter wird stets ein Punschstand errichtet. 

·  Restaurant Kolmer 
Am Pleschingersee, Seeweg 11 
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1.4.2.7 Sonstige Infrastruktur 

Im Folgenden wird eine grobe Übersicht über die Versorgungssituation Handel gegeben. Eine 
vollständige Auflistung der Geschäftsinfrastruktur im Stadtteil konnte durch den damit im Zu-
sammenhang stehenden Rechercheaufwand nicht erfolgen. 

1.4.2.7.1 Versorgungssituation „Handel“ 

Bezüglich der Geschäftsinfrastruktur sind mehrere zentrale Einrichtungen über den gesamten 
Stadtteil verteilt. Im Bereich um das Volkshaus bis zur Freistädter Straße, entlang der  Alten-
berger Straße und Biesenfeld sollen laut Entwicklungskonzept Zentren gestärkt bzw. ausgewie-
sen werden. 

1.4.2.7.1.1 Einkaufszentren 

·  Einkaufszentrum Biesenfeld  
Dornacher Straße 13 

·  Winkler-Markt / Auhof-Center 
Altenbergerstraße 40  
www.winklermarkt.at 

Der Winklermarkt ist ein regionaler Nahversorger. 1963 wurde die Filiale in Auhof mit 45 m² 
eröffnet und in den folgenden Jahrzehnten ständig erweitert. 1996 wurde der neue Winkler 
Markt Auhof auf 1.500 m² Verkaufsfläche mit 5 Mietern (Apotheke, Buchhandlung, Raiffei-
senbank, Augenoptik und Kleiderreinigung) wieder eröffnet.  

1.4.2.7.1.2 Märkte 

·  Markt Dornach-Auhof:  
Der Markt findet jeden Samstag von 6.00-13.00 bei der Pfarre Heiliger Geist statt. 

1.4.2.7.2 Polizei-Wachzimmer und öffentliche Sicherheit 

Standort des mit 25 BeamtInnen besetzten Wachzimmers Dornach ist derzeit die südliche Al-
tenbergerstraße Nr. 2. Eine Verlegung des Standortes in das geplante Projekt „Verbauung 
Seidlgründe“ (Ecke Kleinstraße & Freistädterstraße, frühestens ab 2010) ist vorgesehen. Der 
Außendienst und die Kontrolle des Stadtteiles wird mit Streifenwagen, Mopeds oder zu Fuß 
geleistet. Aber auch mit Fahrrädern bestreifen die Beamten die Gegend, wie den Donauradweg 
oder die Gegend um den Pleschingersee. Der Donauradweg ist Teil des Radweges von Passau 
Richtung Wien und wird jährlich von Tausenden RadfahrerInnen benützt. Auskünfte und Fragen 
nach dem Weg oder nach einer günstigen Übernachtungsmöglichkeit stehen lt. eigenen Anga-
ben auf der Tagesordnung der radelnden PolizistInnen. 

Die Entwicklung der Universität und die rege Bautätigkeit im Auhofbereich bringen massive 
Verkehrsprobleme mit sich (s.o.), weshalb sich die BeamtInnen des Wachzimmers Dornach in 
dieser Hinsicht sehr gefordert fühlen (insbesondere hinsichtlich Überwachung des ruhenden 
Verkehrs und seiner Einschränkungen zum Schutz der Wohnbevölkerung gegen die „parkplatz-
hungrigen“ Studierenden). 

Das Wachzimmer Dornach ist - neben der Zuständigkeit für Altenberger Landesstraße und für 
alle Gemeindestraßen im Stadtteil - auch für Verkehrsüberwachung auf den Bundesstraßen 
B125 (Freistädter Bundesstraße), B3 (Mauthausener Bundesstraße) und auf der A7 (von der 
Stadtgrenze (Katzbach) bis VOEST-Brücke) zuständig. 
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1.5 Lokale Medien und lokale Politik 

1.5.1 Allgemeine Bemerkungen zu lokalen Medien 

Über flächendeckende Strukturen medialer Präsenz auch im Printbereich in Linzer Stadtteilen 
verfügen generell einerseits die Parteien, andererseits die katholischen Pfarren. Weitere lokale 
Printmedien sind fallweise bei Sportvereinen (s. dort) oder auch bei rührigen Pensionisten-
Organisationen oder Jugendorganisationen (s. dort), sowie bei lokalen Interessengemeinschaf-
ten der Wirtschaft (sofern im Stadtviertel vorhanden) zu finden.  

Dazu kommen vielfältige Präsenzen über das Internet, die inzwischen ja auch von allen o.a. 
politischen, kirchlichen und sonstigen auch „klassisch“ vertretenen Organisationen betrieben 
werden, wie auch eine bunte Fülle von web-pages anderer (auch) lokaler Einrichtungen (Schu-
len, Eltern-Kind-Zentren, sonstige Vereine & Initiativen, lokale Handelsbetriebe & Dienstleister, 
u.v.m.). Das generelle Problem ist die „Flüchtigkeit“ digitaler Medien („heute online“ und morgen 
„offline“), und damit die starke Fluktuation der Anbieter und Inhalte. 

1.5.2 Medien der Stadt Linz mit lokalem Bezug 

Auch die Stadt Linz selbst betreibt Medien, die Stadtteil-relevant, allerdings zentral betreut, 
zentral gesteuert und durch „Linz Kommunikation“ (ehem. Presseabteilung) redaktionell gestal-
tet sind. Ob und welche Themen aus dem Stadtteil im (Print-)-Stadtmagazin „Lebendiges 
Linz“48, im „Amtsblatt der Stadt Linz“49, in den Presseaussendungen der Stadtkommunikation 
(LINZ-NEWS)50, in der kommunalen Vierteljahresschrift „Linz aktiv“51 oder generell auf der „ho-
mepage der Stadt Linz“ (http://www.linz.at) auftauchen (dort verteilt über alle Kategorien, ev. 
über die generelle Suchfunktion der homepage mit Stichworten zum Stadtteil aufrufbar), liegt 
nicht (nur) in der Verantwortung lokaler Akteure, sondern der Stadtverwaltung insgesamt. 

                                                

48  Das Stadtmagazin „Lebendiges Linz“ erscheint alle zwei Monate als Printmedium und geht gratis an alle Linzer 
Haushalte. Ziel des Magazins ist es, die Linzer Bevölkerung über aktuelle kommunalpolitische Themen und Pro-
jekte der Stadt Linz zu informieren (vgl. http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_leb_linz.asp). Seit 2005 stehen auch 
frühere Ausgaben online (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_39234.asp; pdf-Format) zu Verfügung, leider ohne 
übergreifende Suchfunktion (die für lokale Themen besonders wichtig wäre). 

49  Das „Amtsblatt der Stadt Linz“ erscheint 14-täglich in Druck und online (jeweils aktuelle Ausgabe online:  
http://www.linz.at/Aktuell/Amtsblatt/aktuell_21412.asp; Amtsblätter sind seit 2005 auch im online-Archiv, aber 
leider ohne übergreifende Suchfunktion). Vor allem für konkrete Beschlüsse hinsichtlich Flächenwidmung und 
Bauordnung ist das Amtsblatt auch für Stadtteile sehr wichtig. 

50  „LINZ-NEWS“ (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_19411.asp) ist das Schaufenster des Pressedienstes der Stadt 
Linz und bietet einen direkt beziehbaren online-Newsletter für AbonnentInnen  
(http://www.linz.at/db/aktuell_newsletter.asp), sowie ein Archiv aller Meldungen des Pressedienstes online ab 
1996, gegliedert leider nur nach Themen und Jahren, und nicht nach Stichworten, welche für Stadtteile bedeut-
sam wären. 

51  Die Zeitschrift „Linz aktiv. Vierteljahresschrift für Stadtkultur und städtisches Leben“, hg. von der Landeshaupt-
stadt Linz, erscheint seit 1961 in print im Amon-Verlag Linz (bis 2005); seit 2006 (Nr. 178) wird sie im Eigenver-
lag der Stadt produziert und ist auch online verfügbar: http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_39647.asp?. 
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1.5.3 Lokale Parteimedien und Parteiorganisation 

1.5.3.1 SPÖ-Sektionen 

·  SPÖ-Sektion 5 „Dornach-Auhof“ 
Vorsitzender Manfred Comoli, Schumpeterstraße 13, 4040, Tel. 246687; dor-
nach.auhof@linzpartei.at; auch: Volkshaus Dornach, Niedermayrweg 7, 4040; 
http://www.ooe.spoe.at/14396.html; http://www.linzpartei.at/14396.html 

1.5.3.2 ÖVP-Sektionen 

·  ÖVP Ortsgruppe  Dornach-Auhof-Katzbach 
Die Ortsgruppe unterhält eine eigene Webseite. http://www.auhof.oevp.at 

1.5.3.3 andere Parteien 

·  „Die Grünen“ (Grüne) in Linz 
„Die Grünen“ verfügen über keine sichtbare flächendeckende Infrastruktur auf Stadtteilebe-
ne.  

·  „Freiheitliche Partei“ (FPÖ) in Linz  
Auch die „Freiheitlichen“ sind unterhalb der Linzer Stadt-Ebene insgesamt nicht mehr sicht-
bar organisiert. Neben der einzigen noch aktiven „Ortsgruppe Linz Mitte“ gibt es in Linz kei-
ne weiteren Ortsgruppen.  

·  „Bündnis Zukunft Österreich“ (BZÖ) in Linz  
Das BZÖ verfügt offensichtlich über keine aktiven Linzer Strukturen; auch für OÖ. sieht es 
nicht gut aus (dzt. keine aktive OÖ. homepage). Auf Ebene der gesamt-österr. homepage 
(http://www.bzoe.at) kommt „Linz“ dzt. 4mal, und kommen Linzer Stadtteile gar nicht vor.52 

·  „Kommunistische Partei Österreichs“ (KPÖ) in Linz  
Die KPÖ ist dzt. nur auf oö. Ebene sichtbar (http://ooe.kpoe.at).  

1.5.4 Lokale Pfarrblätter 

1.5.4.1 Pfarrblatt der Pfarre Linz Heiliger Geist 

Schumpeterstraße 3, 4040 Linz; Es erscheinen jährlich 4 Nummern des Pfarrblattes 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/ 

1.5.5 Sonstige Medien 

Alle sonstigen Stadtteil-Medien sind im Wesentlichen nur mehr online verfügbar und oben als 
homepage, falls vorhanden, bereits angeführt. Ausnahmen sind fallweise Aussendungen der 
Sportvereine, der PensionistInnen-Organisationen und der Naturfreunde.  

1.5.5.1 Schaukästen 

Dazu kommen Aushänge in den traditionellen Schaukästen, die im Nahbereich der jeweiligen 
Organisationen und an einigen Treffpunkten bzw. Stationen des öffentlichen Verkehrs  noch 
vorhanden sind. Diese sind für den Stadtteil nicht im Detail dokumentiert.53 

                                                

52  site-Suche (google) mit den entsprechenden Sichworten auf http://www.bzoe.at (dl. 29.11.2007). 

53  Das Vorhandensein und die Wartung von Schaukästen im Stadtteil konnte aus Zeit- und Budgetgründen nicht 
im Detail dokumentiert werden. 
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1.5.5.2 Web-Präsenzen im Stadtteil 

Hier sind alle zum Zeitpunkt der Recherche (09-11/2007) aktiven UND zumindest fallweise 
„journalistisch gewarteten“54 homepages des Stadtteiles als link dargestellt; weitere internet-
links mit (nicht regelmäßig aktualisierter, aber fallweise gegebener) Stadtteilrelevanz sind unten 
(Literatur, Internet-Quellen) ersichtlich. 

·  http://linz.vsstoe.at/ (Verband Sozialistischer StudetnInnen Österreichs) 

·  http://members.aon.at/club-dornach/default.htm (Jugendzentrum club Dornach) 

·  http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dheiligergeist/ (Pfarre Heiliger Geist) 

·  http://www.ehg-online.at/index.php?ort=linz; (Evangelische Hochschulgemeinde Linz) 

·  http://www.evgem-dornach.org (Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Linz-Dornach) 

·  http://www.jku.at (Johannes Kepler Universität Linz) 

·  http://www.katzbach.oevp.at/ (ÖVP Ortsgruppe Dornach-Auhof-Katzbach) 

·  http://www.khg-heim.uni-linz.ac.at. (Katholische Hochschulgemeinde Linz) 

·  http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=2190 (Kinderfeunde, Ortsgruppe Dor-
nach-Auhof) 

·  http://www.kulturinstitut.jku.at. (Kulturinstitut der Johannes Kepler Universität) 

·  http://www.linz12.at/ (Pfadfindergruppe Linz 12) 

·  http://www.linzpartei.at/14396.html (SPÖ Sektion Dornach-Auhof) 

·  http://www.oeh.jku.at/ (Österreichische Hochschülerschaft an der JKU Linz) 

·  http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/cm.news.NewsServlet?section=54 (Frauenreferat der 
ÖH Linz) 

·  http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/cm.news.NewsServlet?section=50 (Referat Les-
biSchwulTrans der ÖH Linz) 

·  http://www.oeh.jku.at/oehweb/servlet/oeh.TopStoryServlet (Kulturreferat der ÖH Linz) 

·  http://www.oeh.uni-linz.ac.at//HOME/REFERATE/AusländerInnen (AusländerInnenreferat 
der ÖH Linz) 

1.6 Resümee über „lokale Identität“ im Stadtteil 
Der Stadtteil hat sich seit den 1960ern eigenständig als „Universitätsviertel und Schul-Zentrum 
(tw. 'wider Willen')“ einerseits, als suburbanes Wohnviertel (mit guter Wohn- und Versorgungs- 
sowie hoher Naherholungsqualität), aber auch als Handels- bzw. Gewerbezone andererseits 
entwickelt. Die Verkehrserschließung durch die Mühlkreisautobahn (A7, dzt. mit der Abfahrt 
„Dornach“) und die Verlängerung der Straßenbahn („Linz an der Tramway“) bis zur Universität 
und zum Schulzentrum Auhof waren dabei auch wesentlich. In diesen o.a. Spannungsfeldern 
liegen Probleme und Chancen des Stadtteils. Universitäre und lokale AkteurInnen im soziokul-
turellen Feld brauchen dazu gemeinsame Themen und Aktionsfelder. 

                                                

54  „Journalistisch gewartet“ bedeutet, dass die Inhalte regelmäßig und auch mit Bezug zum Stadtteil ergänzt und 
erneuert werden. 
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